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Morgen ⸗Ausgabe. 


Politit der einſeitigſten, gewiſſenloſen Selbſt⸗ linge zu der der Geſellen namentlich in vielen 


Deutſchland. en 
Berlin, 3. Auguft. Einzelne engliſche]ſelbſt in Gefahr. 2 5 . 

Hoch igeiften geben ſich die Mühe, deutſche *Das Branntweintrinken hat im Kongo⸗ 
iuduſtrielle Erzeugniſſe auf alle mögliche Weiſe ſtaat unter den Negern eine Ausdehnung an⸗ 
herabzuſetzen, um natürlich für die engliſchen genommen, daß die Regierung ſich genöthigt ge⸗ 
Reklame zu machen. Das Londoner Fachblatt ſſehen hat, ſtrenge Maßnahmen zur Eindämmung 
„Iconmonger“ bewegt ſich dabei in der erſten der Trunkſucht unter den kongoſtaatlichen 
Reihe und ſcheut nicht die ehrenrührigſten Be⸗ Schwarzen zu treffen. Darnach fol jeder Neger, 
hauptungen gegen Alles, was deutſch it. In der auf offener Straße oder einem ſonſtigen 
einem dieſer Artikel aus letzter Zeit war auch Orte, auf den die Kriterien der Oeffentlichkeit 
behauptet, daß der deutſche Zaundraht fi in zutreffen, betrunken angetroffen wird, mit einer 
Auſtralien als durchaus untauglich bewährt habe.] Geldſtrafe bis zu 200 Franks oder Gefängniß 
Ju „Stahl und Ciſen“ findet ſich eine Wieder- bis zu einer Woche, oder auch mit beiden Strafen 
legung dieſer Behauptung, in welcher darauf zugleich belegt werden. Den gleichen Straf- 
hingewieſen wird, daß lange Jahre hindurch in beſtimmungen verfällt, wer dem Neger die Mittel 
engliſchen Fachzeitſchriften ſtets wiederkehrende zum Berauſchen bietet. 
Betrachtungen über die immer zunehmenden und! — Die Berliner Univerſität beging heute 
der engliſchen Drahtinduſtrie immer unbehaglicher[ Mittag mit dem herkömmlichen akademiſchen 
werdenden Leitungen der deutſchen Drahtinduſtrie Prunke in ihrer burts! 
anzutreffen waren. Je mehr dieſe Leiſtungen zu einer königlichen Stifters, Friedrich Wilhelms III. 


ſucht bringt das Vaterland und die Monarchie] Schloſſereibetrieben beſtehe. Es gäbe Werkſtätten, 


die ausſchließlich mit Lehrlingen arbeiten, und 
deren bis zu 6, ja einmal ſogar 16 beſchäftigten. 
In Spandau tritt nach dem Berichte des Ge⸗ 
werberaths für Potsdam die bedauerliche Er⸗ 
ſcheinung der Lehrlingsausbeutung beſonders zu 
Tage; ſie hat ihren Grund darin, daß die 


dortigen königlichen Werkſtätten eine ſehr 
große Anzahl Arbeiter beſchäftigen. deren 
Söhne nicht alle als Lehrlinge in den 


königlichen Werkſtätten unterkommen können. 
In Folge deſſen herrſche einerſeits ein Ueberfluß 
an Beſchäftigung ſuchenden Lehrlingen, anderer⸗ 
ſeits aber auch ein Mangel an gelernten Ar⸗ 
beitern, da die Privatunternehmer nicht im 
Stande ſeien, die hohen Löhne der königl. Werk⸗ 
ftätten zu zahlen. Dieſe würden deshalb ihren 
Arbeitern einen großen Dienſt erweiſen, wenn ſie 


Aula den Geburtstag des Lehrwerkſtätten nach dem Vorbilde der königl. 


Eiſenbahnwerkſtätten einführen und durch Ein⸗ 


unleugbaren Thatſache wurden, deſto mehr beſtreb⸗ Zu der Feier erſchienen neben den Angehörigen |ftellung einer größeren Anzahl von Lehrlingen 


ten ſich dieſe Blätter, den engliſchen Induſtriellen zu der Alma’ mater auch eine Zahl von Ehren 
Gemüthe zu führen, wie ſehr die größere That⸗ gäſten; wir ſahen den neuen Staatsſekretär des 
kraft der deutſchen Fabrikanten die engliſche In⸗ Innern, Grafen Poſadowsky⸗Wehner, Stadt⸗ 
duſtrie in ihrem Beſtande bedrohe. Lange Ars |kommandant General von Natzmer, Geh. Rath 
tikel ſuchten im Anfang darzuthun, daß dieſe Bertram, Präſident Stölzel u. A. Die Feſtrede 
Konkurrenz in nichts weiter begründet ſei, als in . 
deu billigen Arbeitslöhnen in Deutſchland. Später Dr. Heinrich Brunner, wies einleitend darauf 
wurde anerkannt, daß die deutſchen Fabrikanten hin, daß das heutige Stiftungsfeſt nicht an 
mehr mit der Zeit vorangeſchritten ſeien, beſſere Tage des Glückes und des Glanzes, ſondern an 
Fabrikationsmethoden und beſſere Maſchinen ein⸗ ſolche drangvoller Noth erinnere. Der, Redner 
geführt hätten, daß in Deutſchland die techniſche ging dann auf die geiſtigen Triebkräfte ein, 
Erziehung der Arbeiter und Beamten auf einer denen die Univerſität vor 87 Jahren ihre Ent- 
viel bedeutenderen Höhe ſtehe als in England, ſtehung verdankte, und legte die allgemeinen 
und daß die engliſchen Fabrikanten ihre Augen Ziele dar, durch welche das geſunkene Preußen 
offen halten müßten, um nicht von Deutſchland damals ſich aufzurichten ſuchte. Es wurden 
vollſtändig überflügelt zu werden. Das engliſche das große Werk der Bauernbefreiung und die 
Markenſchutzgeſetz ſcheint aber in neuerer Zeit anderen Reformthaten der Stein⸗Hardenberg⸗ 
den engliſchen Blättern den Vorwand geliefert ſchen Epoche beleuchtet, und zwar auf Grund 
bezw. das Stichwort gegeben zu haben, um nun⸗ der geſchichtlichen Entwickelung. Der Rektor 
mehr dieſe bisherige anſtändige und offene Taktik berichtete hierauf über das Ergebniß der aka⸗ 
zu verlaſſen und mit dem gröbſten zur Ver⸗demiſchen Preisbewerbungen: Von der theo⸗ 
fügung stehenden Geſchütz die Ehrlichkeit der logiſchen Fakultät iſt überhaupt kein Preis 
deutſchen Handels und Gewerbetreibenden zu vers verliehen worden. Die von der juriſtiſchen 
dächtigen. Die Urſache dieſer auffälligen Er⸗ Fakultät für den königlichen Preis ge⸗ 
ſcheinung iſt in der Lage der engliſchen Draht⸗ ſtellte Aufgabe hat vier Bearbeitungen ge⸗ 
induſtrie zu finden. Seit langen Jahren haben funden, von welchen eine mit einer ehren⸗ 
die eugliſchen Drahtwerke zur Herſtellung ihres vollen Erwähnung bedacht wurde. Den ſtädti⸗ 
Drahtes in der Hauptſache deutſche Knüppel und ſchen Preis erhielt Hans Grau aus Luckau. Die 
Walzdraht verwendet. In Folge der günſtigen Aufgabe für den aus dem un zur Ver⸗ 

j fügung gebliebenen Preis blieb ohne Bearbeitung. 
iſt das deutſche Rohmaterial verhältnißmäßig Auch die von der medizinischen Fakultät für den 
theurer geworden, und England ſah ſich ge- königlichen Preis geſtellte Aufgabe hat keinen 
nöthigt, amerikaniſche Knüppel einzuführen. Bewerber gefunden. Für die ſtädtiſche Preis⸗ 
In Folge deſſen haben die engliſchen Werke die aufgabe wurden drei Abhandlungen eingereicht, 
Preiſe herabſetzen und in letzter Zeit mit den die alle lobenswerth erſchienen, wenn auch die 


deutſchen erfolgreich konnkurriren können. Ergebniſſe von ungleichem Werthe waren. Den 
Jedoch iſt dieſe Beſſerung nicht Fortſchritten vollen Preis erhielt: Dr. Leonor Michaelis aus 
iu der eigenen Fabrikation zu verdanken. Berlin. Die philoſophiſche Fakultät hatte für 


Deutſchland brauchte den billigeren Preiſen 
bisher nicht zu folgen. Es wird durch ſeine 
großen Erzlager, durch die hohe Entwicklung ſei⸗ 
üer Technik in der Herſtellung von Thomasſtah 
und die vorzüglichen Einrichtungen der deutſchen 
Stahl⸗ und Drahtwerke ſowie zum Theil auch 
durch ſeine billigern Löhne dauernd ſeine Stel⸗ 
lung auf dem Weltmarkte behaupten. Da Eng⸗ 
land die weiche zähe Qualität des deutſchen 
Drahtes wegen Mangels des paſſenden Rohmate⸗ 
rials nicht herſtellen kann, ſucht man ſich dadurch 
a helfen, daß man dieſen Vorzug des deutſchen 

igen ane ab en 785 
wiſſeutlich, anzuführen, daß das in Deutſchland phyſikaliſche Aufgabe geſtellt. 
gebräuchliche Thomasverfahren mit Leichtigkeit Belt 1 e 
geftattet, beliebig härtere Stahlſorten ſogar billi⸗ 
ger herzuſtellen, während nach dem engliſchen 
und amerikaniſchen Beſſemerverfahren nur eine 
harte, aber nicht die zähe weiche Qualität herge⸗ 
ſtellt werden kann. Es macht daher das Gebah⸗ 
ren der engliſchen Induſtrie den Eindruck des⸗ 
jenigen, der ſich an einen Strohhalm klammert, 
um ſich über Waſſer zu halten, und dabei in der 
Wahl der Mittel jede Rückſicht auf Decenz bei 
Selte ſetzt. 


— Die „Erbitterung gegen die Konſer⸗ 
überſchreibt der „Weſtf. Merk.“ einen 


den königlichen Preis zunächſt eine philologiſche 
Aufgabe geſtellt, „Quelleuſtudien zu Robert 
Burns“. Sie erfuhr fünf Bearbeitungen. Mit 
dem Preiſe gekrönt wurde stud. phil. Otto 
Ritter aus Berlin. Seine Arbeit weiſt nach 
dem Urtheil der Fakultät inhaltlich eine große 
Reihe neuer poſitiver Funde auf und zeigt 
formell eine bedeutende Reife. Die zweite 
Arbeit hat ſo viel eigenartigen Werth, daß die 
Fakultät ſie dem Miniſterium für ein Acceſſit 
in Vorſchlag gebracht hat. Als Verfaſſer ergab 

Max Meyerfeld aus Gießen. Sodann 


— 


= 
S. 


aus Berlin, den Preis davon trug. Für den 
ſtädtiſchen Preis war die Aufdabe Gehen 
„Hat Napoleon im Jahre 1805 eine Landung 
in Eugland ernſtlich beabſichtigt?“ Es liefen 
zwei Bewerbungen ein; den Preis erhielt 
Paul Werder aus Berlin. Die für den 
Preis der Grimmſtiftung zur Periode 1895—97 
geſtellte Aufgabe blieb ohne Bearbeitung. 
Die großen Preisaufgaben der hieſigen Univer⸗ 
ſität für 1898 ſind heute veröffentlicht worden. 
Insgeſamt find zwölf Preisaufgaben geftellt, für 
28 6 Bewerbungen ſind von Seiten der Staatsregie⸗ 
rtikel, der ſich gegen die Auslaſſungen der rung, für 5 Bewerbungen aus den von der Stadt 
Kreuz⸗Ztg.“ über das Zentrum richtet. Durch Berlin zur Verfügung geſtellten Mitteln Preiſe 
bas deutſche Volk, jo führt das Zentrumsblatt ausgeſetzt, außerdem iſt ein Preis der Grimm⸗ 
Na, gehe zur Zeit eine lebhafte Bewegung. ſtiftung ausgeſchrieben. Die theologiſche Fakultät 
au ſei verärgert durch die ſonderbare Art und hat bier, die juriftiiche und die mediziniſche je 
Weiſe, wie die Geſchäfte des Landes geführt zwei Aufgaben geſtellt. Von der philoſophiſchen 
würden, und auf dem parteipolitiſchen Gebiete Fakultät endlich ſind vier Preisaufgaben ausge⸗ 
richte ſich die Erbitterung gegen die Konſer⸗ ſchrieben, ein philoſophiſche, eine hiſtoriſche, eine 
bativen, weil Diele Partei die in den regierenden Iiierarbiſtoriſche und eine zoologiſche. Die 
Kereiſen herrſchenden Mißſtände und Untugenden Staatspreiſe beſtehen in je einer goldenen Denk⸗ 
it mit bekämpfen wolle, ſondern vielmehr zu münze, 25 Dukaten an Werth, oder in dem ent⸗ 
ſteigern und eigennügig auszubeuten ſuche: ſprechenden Geldbetrage von 253 Mark und einer 
Die „Kreuzztg.“ will uns verbieten, vom bronzenen Denkmünze; der ſtädtiſche Preis be⸗ 
oſtelbiſchen Junkerthum zu reden, da wir ja trägt je 225 Mark: a 
ſelbſt viele Adelige und viele Oſtelbier unter uns — Die Adreſſe, welche die Stadtverwaltung 
hätten. Nein, dieſe Bezeichnung richtet ſich weder in Erfurt ihrem älteſten Ehrenbürger, dem Ge⸗ 
egen den ehrenwerthen Adelsſtand, noch gegen neral⸗Feldmarſchall Grafen von Blumenthal, zu 
die Geſamtheit der Mitbürger, die öſtlich von der deſſen Dienſtjubiläum überſandte, hat folgenden 
Elbe wohnen. Jedermann weiß, was unter oſt⸗ Wortlaut: „Ew. Excellenz, dem hochverehrten 
elbiſchem Junkerthum zu verſtehen iſt. Das iſt Ehrenbürger unſerer Stadt, dem ruhmgekrönten 
eine „kleine, aber mächtige“ Geſellſchaft von Feldherrn, deſſen Name dauern wird bis in die 
MRittergutsbeſitzern — auch bürgerliche find dar⸗ fernſten Zeiten, ſprechen wir zu Ihrem 70jährigen 
unter — die ſteif und feſt in der Ueberlieferung Dienſtjubiläum namens der Bürgerſchaft der 
beharren, daß fie nicht blos zur Beherrſchung, Stadt Erfurt in dankbarer Verehrung die Herz 
ſondern auch zur Ausnutzung des Staates be⸗ lichſten Glück⸗ und Segenswünſche aus. Möge 
rufen fein. Der Staat iſt dazu da, um ihnen Ew. Excellenz der Armee und dem Vaterlande 
ein „ſtandesgemäßes“ 
vielfach ſtark verſchuldeten und ſchwach be⸗ furt.“ 
Qirtoſchafteten Gütern zu ſichern und ihren Feldmarſchall von Blumenthal iſt ſeit dem 24. 
Bean ngen die ſchönſten Stellen in der März 1871 Ehrenbürger von Erfurt. Er kom⸗ 
e zu geben. Dieſe Gruppe beherrſcht[mandirte zu Anfang der ſechziger Jahre das 3, 
5 „rer phäuomenal entwickelten Selbſtſucht thüringiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 71. 
le ſog, konſervatibe Partei. Man giebt ſich 
freilich den Anſchein, els ob man das Wohl der äußern ſich die kürzlich erſchienenen Jahresberichte 
anzen Laudwirthſchaft oder auch des ganzen der 
littelſtandes verfolge, aber die Handlungen vielfach ungünſtig: 


ehen immer auf den, engen Jntereſſen⸗ „Zunächſt wird von mehreren Seiten über haben ſollte 
teis des oſtelbiſchen Junkerthums hinaus. die übertriebene Ausnutzung der Lehrlingskraft der Augelcgenbel jedoch den Inhalt der erſten 
22... Sollen wir uns zu leppen⸗ geklagt. Der Gewerbeinſpektor für Gumbinnen Nachricht zu beſtä 
anten einer Politik machen, die auf nichts ſagt in dieſer Hlinſicht: 
14 hinarbeitet als auf den Sturz aller nach wie bor viel zu wünſchen übrig. Einmal 
iuiſter, mit denen ſich das Zentrum leidlich leidet die Ausbildung 
ſteht, und auf die Durchkreuzung der Reichs⸗ hieſigen Kleingewerbeſtandes, 


18 iſt, auch im Reiche die Herrſchaft des 


FW 


des zeitigen Rektors, Geh. Juſtizraths Profeſſor gewerbe des Bezirks 


(Betriebe beſchäftigteu grundſätzlich keine jugend⸗ 


Einkommen aus ihren noch viele Jahre erhalten bleiben! Der Magiſtrat ſchen Erbfolgefähigkeit ein ſtrengeres Herkom⸗ 
und die Stadtverordneten von Erfurt.“ General⸗ men nicht. 


dem geſchilderten Unweſen ein Ende bereiten 
würden. Dies würde eine Wohlfahrtseinrich⸗ 
tung ſein, deren ſegensreiche Früchte weit 
über Spandau hinausreichten. Der Gewerbe⸗ 
rath für Oppeln ſtellt feſt, daß im Bäckerei⸗ 
in Folge der neuen 
Bäckereiverordnung geradezu Lehrlingszüchterei 
betrieben werde. In Oppeln arbeiten 60 Lehr⸗ 
linge und nur 27 Geſellen, in Neiſſe 50 Lehrlinge 
und nur 13 Geſellen. Im Reg.⸗Bez. Arnsberg 
findet der Abſchluß von Lehrverträgen in größeren 
Fabriken immer ſeltener ſtatt, ſo daß die Eltern, 
die ihre Söhne in einem Handwerk ausbilden 
laſſen wollen, immer mehr auf kleinere Werke 
und Werkſtätten angewieſen ſind. Dieſe gäben 
ſich mit Vorliebe der Lehrlingszüchterei hin, die 
jugendliche Arbeitskraft oft in unerhörter Weiſe 
ausuntzend. Für die durch die Gewerbeordnung 
hervorgerufene Abneigung größerer Fabriken, 
Lehrlinge anzunehmen, giebt der Gewerberath für 
Frankfurt a. O. ein charakteriſtiſches Beiſpiel. 
Zwei dortige Fabriken mit handwerksmäßig aus⸗ 
gebildeter Arbeiterſchaft haben die Abſicht be⸗ 
kundet, fortan keine Lehrverträge mehr mit den 
neu eintretenden jugendlichen Arbeitern abzu⸗ 
ſchließen, ſondern ſie als Arbeitsburſchen und 
Fabrikarbeiter einzuſtellen, um den Beſtimmungen 
der $$ 126 bis 133 Gew.⸗Ordn. nicht mehr 
unterworfen zu ſein, und insbeſondere um die 
jungen Leute jederzeit nach Ablauf der gewöhn⸗ 
lichen Kündigungsfriſt entlaſſen zu können. Dem 
ſteht nun allerdings eine Kammergerichtsentſchei⸗ 
dung entgegen, wonach das Lehrliugsverhältuiß 


keineswegs den Abſchluß eines ausdrücklichen 


Vertrages vorausſetzt, es vielmehr Sache der 
thatſächlichen Prüfung im einzelnen Falle iſt, ob 
ein Arbeitsverhältniß eine Lehre in ſich ſchließt 
oder nicht. Ueber die Ausbildung der Lehrlinge 
liegen nur vereinzelt, beſonders bei den königl. 
Eiſenbahnwerkſtätten, günſtige Urtheile vor, da⸗ 
gegen wird mehrfach über die Plauloſigkeit und 
Mangelhaftigkeit in der Ausbildung der Lehrlinge 
geklagt. Der Gewerberath für Erfurt hebt die 
mangelhafte Ausbildung der Lehrlinge hervor, die 
daher rühre, daß viele Handwerksmeiſter keine Ge⸗ 
ſellen mehr beſchäftigten, ſelbſt häufig auswärts 
ſeien, ſo daß die Lehrlinge ſich ſelbſt überlaſſen 
blieben. Bei dem Mangel an guten und ſach⸗ 


gemäß geleiteten Fachſchulen fehle außerdem die ſophie“ Nietzſches nennt, impfen wird, das bleibe 

t äußere Anregung für den Lehrling, fich ein⸗ dahingeftellt, - 
hatte die Fakultät für den königlichen Preis eine gehender fortzubilden und die für das heutige Jugend davor, alles vom Staate zu erwarten, 
Es ging nur eine Erwerbsleben unbedingt erforderlichen theore⸗ und empfahlen ihr, ſich nur auf die eigene 
earbeitung ein, deren Verfaſſer, Arthur Schulze tiſchen Kenutuiſſe ſowie die nöthige Fertigkeit zu Kraft zu verlaſſen. 
Jawohl, in dieſem Lande, wo man ohne die 
ſchriftliche Erlaubniß der Behörde kein Fenſter 
N öffuen und beinahe keine Zigarette anzünden darf. 
Ohne Zweifel leide die Ausbildung Noch andere Reduer zeichneten dem jungen Ge⸗ 
durch den überall hervortretenden Drang nach 
Der Gewerberath 


| 


duktion zu betheiligen, und es könne von einer 
ſorgfältigen Lehrlingsausbildung nur in ſeltenen ſch 


erwerben. 
hebt hervor, 
werker nur. 
ſtattfinde. 


Der Gewerberath für Weſtpreußen 
daß bei den Lehrlingen vieler Hand⸗ 
ſelten eine planmäßige Ausbildung 


frühzeitiger Selbſtſtändigkeit. 
für Poſen ſtellt feſt, daß das Beſtreben hervor⸗ 
trete, die jungen Leute ſehr bald an der Pro⸗ 


Fällen die Rede ſein. Die meiſten größeren 
licheu Arbeiter, weil ihnen angeblich uur Laſten 
und Schwierigkeiten aus der gewiſſenhaften Be⸗ 
achtung der Geſetzesvorſchriften erwüchſen. Eigen⸗ 
thümlich ſind die Verhältniſſe bei der Diamant⸗ 
ſchleiferei in Hanau. Dort weigern ſich unter 
dem Drucke eines Fachvereins ſozialdemokratiſcher 
Richtung die Arbeiter, Lehrlinge auszubilden. 
Sie gehen darin ſo weit, daß ſie die Ausbildung 
von Lehrlingen in den Schleifereien unter der 
Androhung, die Arbeit niederzulegen, nicht zu⸗ 
laſſen; ſelbſt ihre eigenen Söhne dürfen fie nicht 
zu Diamantſchleifern heranbilden laſſen. 

— Der Spruch des Schiedsgerichts über die 
lippiſche Thronfolgefrage iſt jetzt mit der ganzen 
Begründung unter Zuſtimmung der Parteien 
veröffentlicht worden und im Buchhandel erſchie⸗ 
nen. Die Begründung, aus der wir einiges ſchon 
mittheilten, baut ſich auf folgenden drei Sätzen 
auf, wovon beſonders der zweite von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung iſt: n 

1) Modeſte v. Unruh ſtammte aus der alt⸗ 
adligen Familie v. Unruh; 2) nach gemeinem 
Privatfürſtenrecht genügt die Abſtammung von 
einer altadligen Familie des niederen Adels zur 
Ebenbürtigkeit; 3) zur Zeit der Eingehung der 
fraglichen Ehe beſtand auch hinſichtlich der lippi⸗ 


Wilhelmshafen, 3. Auguſt. Die 3. Divi⸗ 
ſion des 2. Geſchwaders wurde heute Vormittag 


Panzerſchiff „Hilde⸗ 


eltigung der Zivilpferde aus dem Stalle. Als 


7 ſoder weniger provencaliſchem Charakter zur Auf⸗ 


auf der Dampferfahrt vom Ufer her durch die 
ſchmucke 


worden war, in Orange an. 


melden, der Bericht des Unterſuchungsrichters 
0 über den Brand des Wohlthätigkeits⸗ 
N za i U a | 
einem Verlangen nicht ſofort nachgekommen Staatsanwalt überfandt worden; es jet die ge⸗ eroberten Provinz heranszuzlehen, bis Ih 


Mittwoch, A. August 1897. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaß 3 
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wurde, begann er zu ſchimpfen, das ſei keine richtliche Verfolgung des Barons Muvack 
Stallung für feine Pferde, das ſeien Schweines ſchloſſen worden. 
ſtälle, in welche er kein Pferd ſtellen könne. Bei In einem Briefe, welchen der * 
ſolchen Franzoſenſchweinigeln könne er als (ö ffentlicht, hält der Prinz von Orleaus ſeine 
Oberſt feine Pferde nicht unterbringen. Hierauf Kritiken über die Haltung der Italiener in der 
ben der Et 1 50 1 ONE, 5 offer Schlacht von Adua aufrecht. Be 
den Bürgermeiſter zu holen. er Unteroffizier 5 = 
widerte, er wüßte nicht, wo der Bürgermeiſter Italien. 
eff ee In 1 f Rom, 30. Juli. Am 22. Juli, — Ta 


ſei. Darauf that der Oberſt die Aeußerung: N Ju 
„Holen Sie deu dreckigen Kerl“. Als der Unter⸗ vorher war der Entſchluß des Königs Humbe 
an den deutſchen Kaiſermanövern theilzunehm 


offizier ſich eine Bemerkung geſtatten wollte, rief 0 N 1 
der Oberſt: „Halten Sie die Schnauze, Sie find amtlich mitgetheilt worden — ſchlugen vor dem 
derſelbe Schweinehund wie der Bürgermeiſter!“ italieniſchen Alpenfort Pattecreuſe am Mont 
Beim Abſchied ſagte der Oberſt noch: „Hier Cenis, des Vormittags gegen 9 Uhr, 5 fran⸗ 
find alle Franzoſenköpfe und Franzoſengeſindel!“ zöſiſche Granaten nieder. Sie zerplatzten, etba 
Der Bürgermeiſter, Herr Moernern, hat bereits 150 bis 200 Meter von der italieniſchen Batterie 
Anzeige beim Kriegsminiſterium erſtattet.“ eutferut, ohne Schaden anzurichten. Wären die 
Dieſer Vorfall ſcheint ſich, wie geſagt, in Granaten eine Viertelſtunde früher gefallen, ſo 
der That zugetragen zu haben, deun die „Straßb. hätten ſie italieniſche Soldaten getroffen, die an 
Neueſt. Nachr.“ melden aus Barr: dieſer Stelle exerzierten. Der Vorfall wurde 
Das unliebſame Vorkommniß, deſſen die geheim gehalten, bis er aufgeklärt war. Nach 
Preſſe unſeres Landes vor einigen Tagen mit den angeſtellten Ermittelungen trifft die Schuld 
einhelligem Bedauern Erwähnung thun mußte, den franzöſiſchen Artilleriehauptmann Graf de 
iſt inſofern beigelegt, als der Bürgermeiſter der Morainpille. Deſſen Batterie nahm am B 
Stadt Barr zu der Erklärung ermächtigt wurde, mittag des 22. Juli Schießübungen gegen ein 
der Oberſt, der ſich zu beleidigenden Aeuße⸗ Felſen am Mont Cenis vor. Gegen 9 Uhr ſel 
rungen über die Einwohnerſchaft habe hin⸗ die Gegend in eine Nebelwolke gehüllt worden. 
reißen laſſen, nehme ſie unter dem Ausdruck ſo daß man das Ziel nicht mehr deutlich habe 
des Bedauerns als in der Aufregung geſchehen ſehen können. Dadurch ſei es möglich geword 
zurück. daß einige Granaten über den Felſen hinweg au 
italieniſches Gebiet geflogen ſeien. Die italieniſche 
Oeſterreich⸗Ungarn. Regierung hat ſich bei dieſer Erklärung beruhigt, 
Wien, 3. Auguſt. Der Fürſt von Bul⸗ aber die öffentliche Meinung in Italien glaubt 
garien iſt heute Vormittag aus Karlsbad hier nicht an die Ausrede des Hauptmannes de 
eingetroffen. Morainville. Zunächſt hat von dem Nebel, auf 
den man von franzöſiſcher Seite die Schuld 
ſchiebt, niemand außer dem Hauptmann de 
Moraiuville etwas wahrgenommen. Sodaun 
es höchſt merkwürdig, daß die fünf fehlgegan 
nen Granaten alleſamt wenige hundert N j 
von dem italieniſchen Grenzforte entfernt nieder⸗ 
ſchlugen. Man kann deshalb den Verdacht nicht 
von der Hand weiſen, als hätten die franzöſiſchen 
Artilleriſten, als unter ihnen die beabſichtigte 
Ber König Humberts a m. Hahne 8 
5 aufhorchenden Schuli 5 wurde, in unverantwortlichem Uebermuthe und 
ken dle dee dein der Meran, lber Hödnerber dete en aun Feeder 
die Sorgen, Wünſche und Hoffnungen der Stunde nach dem italieniſchen Grenzfort hinübergeſandt. 
gleichſam laut zu denken. In dieſem Jahre ie tugal. 
warnte der Uunterrichtsminiſter Herr Rambaud e 85 0 45 Wann bei Madrid 
ſeine Zuhörer vor zu weit gehendem Individua⸗ ee A e von Privatfiteitigkeiten 
lismus und der aus dieſem hervorgehenden kam hr BEIBeHT en See on i 15 Bere 
Selbſtſucht. Das Individuum, führte er aus, IN, tumultuariſchen Sceuen, in deren Verlaufe 
verdankt alles, was es iſt, hat und kaun, der Schüſſe gewechſelt wurden z. mehrere Perſouen 


Gemeinſchaft. In der Sprache, den Geſetzen, den 72 8 7 Verletzungen. Die Ruhe iſt wieder her⸗ 
’ ’ ge 2 2 3 


Staats⸗ und Geſellſchaftseinrichtungen, in den tellt. 


Figaro“ bern 


Frank reich. 


Paris, 31. Juli. Früher pflegten die 
Reden, die bei den feierlichen Preisvertheilungen 
am Schluſſe des Schuljahrs in der Sorbonne 
und den einzelnen Gymnaſien gehalten wurden, 
abgezogene wiſſenſchaftliche Vorwürfe zu behan⸗ 
deln. Seit einigen Jahren iſt es Brauch ge⸗ 
worden, bei dieſer Gelegenheit eine Art Selbſt⸗ 
einkehr und Gewiſſensprüfung zu vollziehen und 


o 


eu 


Wiſſeuſchaften und Künſten, dem Haufe, worin Schweden und Norwegen. 2 
es wohnt, den Geräthen, deren es ſich 8 ug 
bedient, findet es die Arbeit der vorauf⸗ Ghriſtiania, 2. Auguft, Das laren 


nahm mit 61 gegen 53 Stimmen den Vorf 
der Minderheit der Zollkommiſſion an, den = 
für geſalzenes Fleiſch auf 10 Oere für das Kilos 
gramm feſtzuſetzen. . 


: Rufland, 

Petersburg, 3. Auguft. Zur Begr 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Wilhelm und der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria treffen Abordnungen 
der deutſchen Kolonien in Riga, Reval, Moskau 
Warſchau und Odeſſa hier ein. 2 


Türkei. 2 


Die in der Entwickelung des Orient⸗ 
problems momentan eingetretene Kunſtpauſe 
dürfte nicht von langer Dauer ſein. Ob aber 
nach ihrer Ueberwindung die Dinge den er⸗ 
hofften glatten Fortgang nehmen werden, ſteht 
darum noch keineswegs feſt. Wenn die Pforte 
den ehrlichen Willen hätte, mit Europa Hand in 
Haud zu gehen, ſo wäre der Friede ſchon längſt 
geſchloſſen. Dieſen Willen hat mau aber eben 
in Konſtantinopel, bis jetzt wenigſtens, nicht ge⸗ 
habt, und dafür, daß er ſich über Nacht en. 
geftellt hätte, liegen einſtweilen keine Anzeſchen 
vor. Man wird alſo weile handeln, wenn man 
mit der Möglichkeit rechnet, daß, wenn die Ente 
ſcheidung betreffs der neuen Vorſchläge Tewfil 
Paſchas gefallen iſt, ein neues dilatoriſches Ma⸗ 
növer Platz greift. Für die Pforte bietet dieſes 
Verfahren zu mannigfache und handgreif⸗ 
liche Vortheile, als daß fie ohne zwingendſte 
Veranlaſſung davon abgehen ſollte. Irgend ein 
Zwang, der den türkiſchen Staatsmännern ihr 
Ziel verleidet, könnte aber nur von der Geſamt⸗ 
heit der Mächte geübt werden, und daran, daß 
die Mächte ſich zu einem poſitiven Schritte in 
der Orientpolitik aufcafften, iſt nach wie vor 
nicht zu denken. Die diplomatiſche Aktion ift 
das einzige Gebiet, auf welchem Europa ſich 
einigermaßen frei ergehen kann, und das thut es 
denn auch mit mehr Eifer als Erfolg. Die 
Frage der griechiſchen Finanzkontrolle, welche im 
gegenwärtigen Stadium der Konftantinopeler 
Friedensverhandlungen eine immer größer 
werdende Bedeutung erlangt, iſt mit unverkenn⸗ 
barem Geſchick ſeſtens der deutſchen Politil 
gerade in dem Momente angeregt worden, wo die 
ſchwerwiegendſten Argumente zu ihren Gunſten 
ins Feld geführt werden konnten. Man möchte 
ſonach die Annahme der deutſchen diesbezilg⸗ 
lichen Ideen ſeiteus des europäiſchen Geſamk⸗ 
konzertes faſt als ſicher bezeichnen, wenn es 
eben nicht zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten der Diplomatie gehörte, den natur⸗ 
gemäßen, direkten Erfolg verſprechenden Löſungen 
in der Regel behutſam aus dem Wege zu 
gehen und ſich in das Halbdunkel dehnungsfähiger 
Formeln zu verlieren, die einer Politik der Hinter⸗ 
gedanken und Vorbehalte dem Weg frei laſſen. 
In Athen fürchtet man die Einſetzung einer 
europäiſchen Finanzkontrolle mehr denn alles 
Uebrige und thut, was man irgend vermag, um 
dieſen Kelch von ſich abzuwenden. Man wird 
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die jetzige 
in Konſtantinopel eingetretene Kunſtpauſe don 
Griechenland benugt wird, um mittelit der be⸗ 
bei kannten höfiſchen Konnex ionen dem auf die 
franzöſiſches Finanzkontrolle abzielenden Plane der Mächte 
Bayreuth zu ſchaffen, kommen, außer der Muſik, ein Paroli zu biegen. Auch die von Athen aus 
altgrlechiſche Dramen und neue franzöſiſche aufs neue Sosgelaffene Drohung, König Georg 
Stücke, ſowie Muſikaliſch⸗Dramatiſches von mehr werde lieber abdanken, als in die Unterſtellung 
der griechiſchen Finanzen unter europäiſche Kon⸗ 
trolle willigen, wird unter dem vorerwähnten 
Geſichtspunkte zu würdigen ſein. Auf die Bereit 
willigkeit der Türkei zur Räumung Theſſaliens 
kaun die Wahrnehmung der Schwierigkei 
welche ſich ſchon bei dem erſten leiſen 
ſuche, finanzielle Garantien zu ſchaffen, erheb 
unmöglich ermuthigend wirken. Wenn die Til 
entſchloſſen iſt, ihre Truppen nicht eher aus 


gegangenen Geſchlechter vor, ohne die es wie das 
Thier der Wildniß leben würde. Folglich 
ſchuldet es den Nebenmenſchen Dank und Gegen⸗ 
ſeitigkeit und hat mit ihnen zu wirken, für fie, 
zu leben. Dieſe Plattheit trat der Miniſter mit 
großem Behagen breit. Ob er ſich wirklich ein⸗ 
bildet, daß er mit ſeiner Beweisführung, die 
offene Thüren einrennt, auch nur einen einzigen 
Jüngkiug gegen das Gift des Anarchismus oder 
der irrſiunigen Faſelei, die man mit unbegreif⸗ 
lichem Mißbrauch dieſes Wortes die „Philo⸗ 


ey) 


— 
Andere 


Redner warnten die 


„Selbſt iſt der Mann.“ 


ſchlecht das ſonderbare Lebensideal vor, Geſchäfts⸗ 
leute oder Gewerbetreibende zu werden und viel 
Geld zu verdienen. Wie krank die franzöſiſche 
Volksſeele iſt, wie ſehr ſie Halt und Richtung 
verloren hat, das ſieht man niemals mit ſo er⸗ 
reckender Deutlichkeit, wie wenn man dieſe 
Preisvertheilungsreden lieſt. 

Paris, 31. Juli. Heute fanden in den 
Departements Landes und Pas⸗de⸗Calais Er⸗ 
gänzungswahlen für den Senat ſtatt. Ju dem 
erſten Wahlkreiſe kam es zu keiner abſoluten 
Stimmenmehrheit, während in Pas⸗de⸗Calais der 
Republikaner Viſeur mit 1499 von 1796 ab⸗ 
gegebenen Stimmen gewählt wurde. 

Der Bautenminiiter Currel hat ein Dekret 
erlaſſen, wonach den Beamten ſeiner Reſſorts 
die Erlaubniß gegeben wird, ſich bei der Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes des Fahrrades zu bedienen, 
ohne dafür die vorgeſchriebene Taxe entrichten 
zu müſſen. 

Paris, 2. Auguſt. Die Reiſe des Präſi⸗ 
deuten der Republik nach dem Süden verläuft 
in der beſten Weiſe. Lebhaft zwar geht es unter 
der erregbaren Bevölkerung mit dem blau⸗ 
ſchwarzen Haar, der ſchön matten Geſichts farbe 
und der italienischen Klangfarbe in der Sprache 
wenn das Staatsoberhaupt unter ihr er⸗ 
ſcheint, lebhaft, aber doch nicht, was man auf⸗ 
geregt neunen könnte, und namentlich nicht ge⸗ 
ſpreizt. Heute früh verließ der Präſident Va⸗ 
lence. Er ſchiffte ſich, von der landesüblichen 
Banalität abweichend, auf einem Rhonedampfer 
ein, um ſtromaufwärts nach Orange zu fahren, 
und da ſeine Reiſe der Bethäkigung edler 
Künſte gilt, nahm er auf ſeinem Dampfer die 
provencaliſchen Dichter, die ſogenannten Felibres, 
die unvermeidliche Pariſer Preſſe und die ebenſo 
unvermeidlichen Mitglieder der Comedie⸗Francaiſe 
und der großen Oper mit, denn dieſen fällt eine 
Hauptaufgabe bei den Feſtlichkeiten zu. Die 
lestern beſtehen, ſoweit die Rhonegegend in Bes 
tracht kommt, hauptſächlich aus Feſtvorſtellungen 
unter freiem Himmel in der theilweiſe wieder 
hergeſtellten römiſchen Arena des alten Arauſium 
oder Orange. Bei dieſen Feſtſpielen, die man 
durch den heurigen Veſuch des Präſidenten auf 
eine noch höhere Stufe heben will als bei den 
letzten Verſuchen (1888), eine Art 


führung. Um 5 Uhr kam der Präſident, der 


Bauerubevölkerung lebhaft begrüßt 


Paris, 3. Auguſt. Die Morgenblätter 


in der Rue Goujon ſei geſtern dem 
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demſelben Tage, an dem fie wählen ſollten, 
‚fie japaniſche Unterthauen werden oder die Inſel die viel fach 
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raubten und brannten. 
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g zum Zweck der Aushändigung an die deutſche 
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Attzen wegen der griechiſchen dertegsentſchädl⸗[Elswick die beiden Schlachtſchiffe 1. Nafle 
ben if, dann wird Theſſalſen noch bis Fuji“ und „Haſchlma“ von je 12 650 t 
Me t nicht näher zu beſtimmende Zeit von Depl. von Stapel gelaufen und jetzt vollendet. 
den Türken beſetzt bleiben. Das Schlachtſchiff „Schikiſchima“ von 15 140 t 
>. Konſtantinopel, 2. Auguſt. Zu Ehren der Depl. und 14500 ind. HP ſoll inner⸗ 

utſchen und öſterreichiſchen Aerzte, ſowie der halb zweier Jahre bei den Thames Ironworks 
hen en Schweſtern, welche zur Pflege der Ver⸗ hergeſtellt werden, während die drei andern 
undeten hierher geſandt find, fand heute im Schiffe derſelben Klaſſe auf der Werft von 
Yildiz Kiosk ein Diner ſtatt, an dem der Ober⸗Thomſon zu Clydebonk und beim Vulkan zu 
ee Munir⸗Paſcha, der Chef der Stettin gebaut werben ſollen. Die Aufgabe 
litärkanzlei Marſchall Schakir⸗Paſcha, Divi⸗ eines dieſer Rieſenſchiffe beim Vulkan ſcheint 
ondgeneral von Grumbckow⸗Paſcha, der erſte ſich, den neueſten deutſchen Nachrichten ent⸗ 
agoman der deutſchen Botſchaft Teſta, Haupt⸗ ſprechend, zu bewahrheiten, fo daß der Vulkan 
mann Morgen, der öſterreichiſch⸗ungariſche Mili⸗ dann beim Bau derſelben Schiffsklaſſe mit obigen 
tärattachee Oberſtlieutenant Freiherr von Giesläengliſchen Schiffswerften in ſcharfe Konkurrenz 
und der Legationsſekretär Otto theilnahmen. In treten wird. 
einer Audienz, welche ſich an das Diner ſchloß, Zwei geſchützte Kreuzer von 4750 t Depl., 
drückte der Sultan den Aerzten und Schweſtern 15 500 ind. HP und 22½ Knoten Geſchwindig⸗ 
feinen Dank für ihre ausgezeichneten Dienſte keit ſollen Ende Dezember 1898 in Philadelphia 
aus und beſchenkte fie mit goldenen mit und St. Francisco fertig werden, während die 
Bee bejegten Tabatieren und anderen Werft zu Clydebonk noch im dieſem Jahre einen 
uwelen. 
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Stettin, 4. Auguſt. Prinz Albrecht 
von Preußen wird am 17. d. Mts., Abends, 
0 anf einer Inſpektionsreiſe begriffen, hierſelbſt 
: { mit dem eintreffen. Der Prinz wird von hier aus die 
Berlanfe der Dinge in Formoſa. Das Anjehen | pommerfchen Regimenter beſichtigen und am 22. 

Behörden, fo kann man z. B. im „Niſchi⸗ d. Mts., Morgens, wieder abreisen. 
Niſcht⸗Shimbun“ leſen, leidet mehr und mehr, und — In nächſter Vorbereitung iſt im Ely⸗ 
an Volk wird uns täglich mehr entfremdet. Die ſilum⸗Theater die abiſirte Novität „Te⸗ 


Aſien. 
SEͤhanghai, Mitte Juni. Die einheimiſche 
Preſſe Japans ift ſehr unzufrieden 


ſel wird durchaus nicht nach feſten und ein⸗ deum“, ein bürgerliches Luſtſpiel von Ernſt 
eitlichen Grundſätzen regiert. In dem einen Rosmer, welches gegenwärtig mit koloſſalen 
Diſtrikt findet man zu große Milde, in einem Kaſſenerfolgen an den meiſten in⸗ und auslän⸗ 
andern zu viel Härte. Dabei ändert man fort⸗ diſchen Bühnen aufgeführt wird. Der reſp. die 
während an den zahlreichen Erlaſſen und Vor⸗Verfaſſerin (Klara Bernſtein) hat hierin das 
ſchriften, oder man erlaubt ſtillſchweigend ihre Schickſal eines Menſchen auf die Bühne gebracht, 
f ebertretung. Unter unſeren dortigen Beamten wie man es ſo oft unter Tanſenden findet, 
dier es ſowohl Spieler wie beſtechliche Menſchen, welche, durch widerwärtige Verhältniſſe nieder⸗ 
die mit Bietern für öffentlich ausgeſchriebene gedrückt, an ihrem Lebensabende doch noch das 
Arbeiten unter einer Decke fteden. Andere vers erkämpfte Glück genießen und hat es verſtanden, 
leihen Geld zu Wucherzinſen. Poliziſten werden über das Ganze einen warmen Humor zu ver⸗ 
elbſt zu Dieben. Kurz, die Männer, die gerade] breiten, welcher die Herzen der Zuhörer förmlich 
azu da find, der Mißwirthſchaft entgegenzu⸗ bezaubert. — Die Hauptrollen liegen in Händen 
arbeiten, befördern ſie ſelbſt. Die Erklärung iſt der Damen de la Chapelle, Coppé, Coſſe und 
einfach. Man iſt bei der Auswahl der Beamten der Herren Thomas, Baltzer, Riechert und 
für Formoſa lauge nicht vorſichtig genug geweſen. Streſen. 
2 Gegentheil, unfähige und des öffeutlichen * Stettin, 4. Auguſt. Auf den Straßen⸗ 
ertranens ſehr wenig würdige Perſonen wurden bahn⸗Linien Breiteſtraße—Königsthor — Friedrich 
auf Poſten geſchickt, wo außergewöhnliche Fähig⸗ Karlſtraße und Bellevue — Grabow erfolgt mit 
keiten und größte Ehrlichkeit erſte Bedingungen dem heutigen Tage die Eröffnung des 
find. Die Einwohner der Inſel konnten ihre elektriſchen Betriebes. Die Wagen der 
Verachtung der japauiſchen Herrſchaft wirklich Strecke Bellevue — Grabow fahren alle 6 Minuten 
nicht ſchlagender beweiſen als durch ihren kürz⸗ und erhalten diejenigen Wagen, welche Anſchluß 
lichen Angriff auf die Hauptſtadt Taip.h. An nach Frauendorf haben, ein Kopfſchild mit der 
ob Aufſchrift „Bollinken—Frauendorf“. Leider iſt 
‘fi 1 } erhoffte Einführung des Zehnpfen⸗ 
lieber verlaſſen wollten, drückten fie ihre Achtung nigtarifs auf der Linie Bellevue Grabow 
vor uns dadurch aus, daß ſie gegen die Haupt⸗ noch nicht erfolgt, vielmehr bleiben die bisheri⸗ 
ſtadt marſchirten und dort nach Herzensluſtſ gen Theilſtreckenſätze beſtehen. 
„Dabei ließen ſich unſere (Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche 
Truppen von den Räubern durch eine ganz des 2. Armeekorps.) v. Horn, Major und etats⸗ 
8 Kriegsliſt auf einen falſchen Weg locken. mäßiger Stabsoffizier des Dragoner⸗Regiments 
o führten ſie einen Stoß in die Luft, wäh⸗ von Wedel (pomm.) Nr. 11, zum Dragoner⸗ 
rend ein Theil von Taipeh in Flammen ſtand! Regiment König Albert von Sachſen (oſtpreuß.) 
Dies iſt höchſt beſchämend. Nachdem wir] Nr. 10 behufs Vertretung des betreffenden Re⸗ 
ormoſa zwei Jahre lang beſeſſen haben, find giments⸗Kommandeurs kommandirt. Bürde, Se⸗ 
eben und Eigenthum nicht einmal in der konde⸗Lieutenant à la suite des 2. pomm. Feld⸗ 
wichtigſten Stadt der Juſel und geradezu im ſartillerie⸗Regiments Nr. 17, mit Penſion der 
Schatten der Flagge des Generalgouverneurs Abſchied bewilligt. 


ſicher. Das japaniſche Volk erwartet, daß 
einem jo unwürdigen Zuſtande baldigſt ein Ende — 
Hochwaſſer. 


gemacht werde. 

Berlin, 3. Anguſt. An die Spitze des in 
Bildung begriffenen Generalkomitees für die 
durch das Unwetter Geſchädigten werden ſich die 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſtellen. Man hofft, 


Amerika. 


Newyork, 2. Auguſt. Das Schatzamt der 
Vereinigten Staaten hat dem Staatsdepartement 


Botſchaft den Betrag von 3000 Dollars über⸗ 


wieſen als volle Entſchädigung für Chriſtof daß auch das für Würtemberg hier gebildete 


Schmidt, welcher im Jahre 1892 gelegentlich Komitee ſich dem Generalkomitee für ganz Deutſch⸗ 
2 ee eg el land anſchließen wird. Heute Mittag fanden im 
> ah 1 3 5 7 bat biefigen Rathhauſe Beſprechungen zwiſchen Ber 


ede Haftpflicht abgelehnt unter dem Zuſatz, daß ragenden Perſönlichkeiten ſtatt. 
ie Auszahlung des Geldes nur aus humanen 


: Be die Entſchädigung bewilligt, gleichzeitig aber tretern der Stadtverwaltung und anderen hervor⸗ 


Zum Hochwaſſer wird aus Guben gemeldet, 
a ; daß auch dort der angerichtete Schaden ſehr 
Buenos⸗Ayres, 2. Auguſt. Die Mitglieder 2 
des revolutionären Komitees in Uruguay find groß iſt und daß viele Menſchenleben zu bes 
nach Montevideo abgereiſt, um über den Abſchluß klagen ſind. 
des Friedens zu verhandeln. Ratibor, 3. Auguſt. Die „Oberſchleſiſche 


EEE eee eee eee , e Zeitung“ meldet: Die Oder ſteigt rapide, ſeit 


geſtern um 1,10 Meter. Auch aus Oeſterreich 
Marine und Schifffahrt. 


kommen Nachrichten von größerem Steigen, da 
geſtern und heute Gewitter mit großen Nieder⸗ 
Die Kriegsflotte Japans fol dem bis ſchlägen ſtattgefunden haben. i 
letzt beſtehenden Programm zufolge bis 1906 Dresden, 3. Auguſt. Der König und die 
einen Zuwachs von im Ganzen 117 Schiffen, Königin von Sachſen haben zum Beſten der 
Fahrzeugen und Torpedobooten mit einem Total⸗ durch die Hochwaſſerkataſtrophe Geſchädigten 
tonnengehalt von 115785 Tous erhalten. Ein 20000 Mark geſpendet. 
roßer Theil der zahlreichen Neubauten iſt jetzt Wien, 3. Auguſt. Die große Eiſenbahn⸗ 
angeben er die arttanifchen Werften brüce der Südbahn bei Baden ift heute eins 


übergeben, worüber die „Army and Nav 75 
Ganette- vom 17. Juli deen Es ſind — geſtürzt. Der Perſonenverkehr wird durch Uns 


reits 1896 bei den Thames Jronworks und zır' steigen aufrecht erhalten. 


Geriechts⸗ Zeitung. 
* Stettin, 4. Auguſt. 
Strafkammer 


beſchäftigen. 


letzung zu einer 


will deshalb nicht dulden, 
roder Fiſcher dieſen Waſſerlauf 

oder daß ſie dort dem Fiſchfang 
gehen. Das Vorgehen des Frl. Schilling in 
dieſer Augelegenheit hat ſie bereits mehrfach mit 
dem Strafrichter in Berührung gebracht und 
geſtern handelte es ſich wieder um die Geltend⸗ 
machung dieſes vermeintlichen oder wirklichen 
Rechtes, wegen deſſen, wie nebenbei bemerkt 
werden mag, auch ſchon langwierige Zivilprozeſſe 
ausgefochten worden ſind. 


konnte. In der 
Abgabe eines ſcharfen Schuſſes war jedoch 
eine Fahrläſſigkeit zu erblicken und erfolgte 
demgemäß die Verurtheilung der Angeklagten zu 
einer Geldftrafe von 30 Mark. Diejenigen 
Einſatzſtrafen des erſtinſtanzlichen Urtheils, 
welche durch das Reviſionserkenntniß nicht be⸗ 
rührt waren, wurden a einer Geſamtſtrafe von 
einem Monat und drei Wochen Gefängniß 
vereinigt. 

Berlin, 3. Auguſt. Mit erſtaunlicher Aus⸗ 
dauer führt die Schneiderin Olga Schönau, die 
ſich auch „Schriftſtellerin“ nennt, einen er⸗ 
bitterten Kampf gegen den Paſtor Wagner von 
der Auguſta⸗Kirche. Sie ſcheint durch eine 


Die Ferien⸗ 
des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich geſtern als Reviſionsinſtanz mit einer 
Anklageſache wider die Rittergutsbeſitzerin Laurette 
Schilling von der Inſel Oehe bei Rügen zu 
Die reſolute alte Dame war von 
der Strafkammer beim Amtsgericht in Stralſund 
wegen a und gefährlicher Körperver⸗ 
efängnißſtrafe von drei Mona⸗ 

ten berurtheilt worden, fie hatte das Erkenntniß 
im Wege der Reviſion angefochten und eine theil⸗ 
weiſe Aufhebung deſſelben erzielt, worauf die 
Sache zur neuerlichen Entſcheidung hierher über⸗ 
wieſen wurde. Die Angeklagte verficht mit großer 
Zähigkeit die Anſicht, daß ihr als alleiniger Eigen⸗ 
thümerin die Fähr⸗ und Fiſchereigerechtſame auf 
dem zwiſchen ihrem Eilande und der Inſel Rügen 
befindlichen ſchmalen Waſſerarm zuſtehe und ſie 
daß die Schap⸗ 
befahren 
nach⸗ 


Abnahme 797 000. 
Zunahme 2 667 000. 
nahme 25 511 000. 
Zunahme 5 042 000. 


Abnahme 1975 000. 
Paſſiva. 


ändert. 
ändert. 


Zunahme 22 987 000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
477 406 000, Abnahme 20 122 000. 


nahme 1140 000. 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden 
Monat Juli 2 186 828 500 Mark abgerechnet. 

Die Monatsabwickelung hat die Mittel der 
Reichsbank in ziemlich ſtarkem Maße in Anſpruch 
genommen. Die Ausdehnung des allgemeinen 
wirthſchaftlichen Verkehrs wirkte mit der Zu⸗ 
nahme der Bedürfniſſe der Börſe zuſammen. 
Die Anlagen in Wechſeln und Lombards ſind 
beträchtlich angeſchwollen. Beſonders ſtark iſt 
die Abnahme des Metallvorrathes, die auf ge⸗ 
ſteigerten Inlandsbedarf zurückzuführen iſt. Die 
Notenreſerve hat fih um 47170000 Mark vers 
mindert, ſie beträgt 114 339 000 Mark gegen 
161 509 000 Mark in der Vorwoche und 
147 339 000 Mark in der entſprechenden Woche 
des Vorjahres. 
e eee eee eee eee 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 3. Auguſt. Zucker. 


Korn⸗ 


zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, ſchloß, 


Kornzucker exkl. 88 Proz. Reudement 9,30 bis 
9,55. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,70 bis 7,20. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 28,50 
Brod⸗Raffinade II. —,— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis ——. 
Gemahlene Melis I, mit Faß 22,50. Ruhig, 
ſtetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 8,35 G., 8,40 B., per 
per September 8,47 ½ G., 8,55 B., per Oktober 


8. — 


glühende Phantaſie irre geleitet zu werden und 8,57 ¼½ G., 8,60 B., per November-Dezember 


dem Paſtor Wagner eine dieſem höchſt unbe⸗ 
queme Zuneigung entgegengebracht zu haben, an 
deren Stelle dann ernſtlicher Haß getreten iſt, 
nachdem ihr höchſt unpaſſendes Verhalten in der 
Kirche und die vielen Beläſtigungen, mit denen 
ſie den Prediger bedachte, dieſem Veranlaſſung 
gegeben hatten, die Hülfe der Staatsanwaltſchaft 
gegen die ſonderbare Schwärmerin in Anſpruch 
zu nehmen. Sie iſt vor einiger Zeit wegen 
ſchwerer Beleidigungen gegen den Paſtor 
Wagner zu neun Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Damals wurde gericht 
lich feſtgeſtellt, daß die Augeklagte bei den 


8,62 ¼ G., 8,67¼½ B., per Januar⸗März 8,80 G., 
8,85 B. Schwächer. 

Köln, 3. Auguſt. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
925 63,00, per Oktober —,.—. — Wetter: 
Heiß. 

Hamburg, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Naf fee. (Vormittagsbericht.) Wosd average 
Santos per September 36,00 G., per Dezember 
37,00 G., per März 37,75 G., per Mai 
38,00 G. 

Hamburg, 3. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


Predigten des Paſtors Wagner ein die übrigen] 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufauce, 
Kirchgänger vielfach ſtörendes Benehmen zur|frei an Bord Hamburg per Auguſt 8,40, per 
Schau getragen, ihm bei der Empfangnahme des per September 8,55, per Oktober 8,62½, per 


heiligen Abendmahles die Hände in Anſtoß er⸗ 
regender Weiſe geküßt und über die angeblichen 
Beziehungen des Geiſtlichen zu ihr, die niemals 
beſtanden haben, grob beleidigende Behauptungen 
aufgeſtellt hatte. Heute ſtand die gefährliche 
„Dame“, die übrigens auch ſchon längerer Zeit 
wegen eines gegen einen Stettiner Verlagsbuch⸗ 
händler verübten Erpreſſungsverſuches eine harte 
Gefängnißſtrafe erlitten hat, wiederum wegen 
Beleidigung deſſelben Geiſtlichen vor der Ferien⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts I. Die Beleidigung 
war ſo ungeheuerlich, daß der Gerichtshof, der 
während der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus⸗ 
ſchloß, die Unverbeſſerliche zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte und ihre ſofortige Verhaf⸗ 
tung anordnete. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Nach kaum 14tägiger Ehe ihrem Manne 
mit einer Erbſchaft durchgebrannt iſt vorgeſtern 
eine in der Schlüterſtraße zu Charlottenburg 
wohnende Frau H. Der Mann, ein beſſerer 
Arbeiter, hatte kurz nach der Verheirathung mit 
ſeiner jungen Frau eine Summe von 500 Mark 
geerbt und wollte dieſe verzinslich anlegen. An 
demſelben Tage jedoch, an welchem er dieſe Ab⸗ 
ſicht ausführen wollte, nahm die Frau den ganzen 
Betrag an ſich und verſchwand aus der Wohnung, 
in Gemeinſchaft mit dem bei ihnen logirenden — 
Schlafburſchen. Als der Mann des Mittags 
nach Hauſe kam, fand er das Neſt leer. Und 
bis jetzt fehlt auch von den beiden ſauberen 
Vögeln noch jede Spur. 3 


Bank weſen. 

Berlin, 3. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 31. Juli 1897 (gegen 23. 
Juli 1897). nF 

Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


Dezember 8,70, per März 8,92½, per Mai 
9,05. Behauptet. 

Glasgow, 3. Auguſt, Vormittag 11 Uhr 
5 Miu. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 44 Sh. 1 d. Feſt. 


Schiffs nachrichten. 
Saſſari, 2. Auguſt. Der franzöſiſche 
Dampfer „Noäl“ iſt auf der Reife nach Algerien 
bei Nebel in der Nähe von Porto⸗Torres ge⸗ 
ſtrandet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 3. Auguſt. Der Kaiſer empfing 
heute, wie aus Kiel gemeldet wird, den Chef 
des Militärkabinets v. Hahnke und drückte ihm 
fein Beileid aus anläßlich des Unglücks falles 
ſeines Sohnes in Norwegen. Im Winter ſollen 
weitere Nachforſchungen nach der Leiche unter⸗ 
nommen werden. Um 9 Uhr hatte der Kriegs⸗ 
miniſter, Generallieutenant v. Goßler, Vortrag 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Kontre⸗Admiral 
Büchſel iſt heute nach Berlin abgereiſt. N 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt hier 
wieder eingetroffen. Um den Bahnanſchluß 
nach Wien zu erreichen, mußte er ſich in einer 
Sänfte von Auſſig nach Kainiſch 1 laſſen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt 
ſich nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt zunächſt 
zum Kaiſer nach Kiel. 

— Die „Staatsb. Ztg.“ zitirt eine Aeußerung 
des Kaiſers aus neuerer Zeit, daß er gar nicht 
daran deuke, ſich vom Fürſten Hohenlohe zu 
trennen, weil er deſſen gutes Verhältniß zu den 
auswärtigen Mächten und ſein hohes Anſehen 
bei den deutſchen Bundesfürſten ſehr wohl zu 
ſchätzen wiſſe. . 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des ruſſiſchen St. Alexander⸗Newsky⸗ 
Ordens an den Gouverneur von Berlin, General 
der Kavallerie Grafen v. Wedel. N 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge iſt an hieſiger 


1302 M. berechnet M. 863 372 000, Abnahme 
26 053 000. 
2) Beſtand e eien M. 21 655 000, 


4) Beſtand an Wechſeln M. 656 596 000, Zu⸗f 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 105 228 000, 

6) Beſtand an Effekten M. 6 271 000, Abnahme 
390 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 56 589 000, 


9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 079 311 000, 


12) An ſonſtigen Paſſiven M. 18 217 000, Zu⸗ 


im 


unkerrichteler Stelle nichts davon Bekannt, d 
die Türkei die von den Botſchaftern bereinbart 
Friedenspräliminarlen angenommen hat. 

— Dem wird gemeldet, daß 


3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 15 223 000, Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe mit der 


Führung eines Garderegiments betraut werde 
oll. Nach kurzer Zeit fol ihm dann die 15. 
Kavalleriebrigade übertragen werden, deren Kom⸗ 
mando nach Bonn verlegt wird. 

Kiel, 3. Auguſt. Der Stapellauf des im 
Bau auf der hieſigen Werft befindlichen Panzer⸗ 
kreuzers „Erſatz Leipzig“ findet, wie nunmehr 
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſerpaares feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, Ende Auguſt ſtatt. Sono 
der Kaiſer wie die Kaiſerin haben ihre Theil⸗ 


8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ nahme an der Feier zugeſagt. 


Duisburg, 2. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Marinemaler Leipold, auf einer Studien⸗ 
reiſe im Weißen Meer begriffen, depeſchirt aus 
Archangel einem hieſigen Freunde: Andree muth⸗ 
maßlich verunglückt 69. Grab nördlicher Breit⸗ 
und 35. Grad öſtlicher Länge. 


Trieſt, 3. Auguſt. Im Lloyd⸗Arſenal, in 
der Hochofenanlage von Servola, in der Reis⸗ 
ſchälfabrik und in anderen großen Etabliſſemonts 
haben alle Arbeiter die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men. Die Ruhe iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 

Zürich, 3. Auguſt. Der Uhrmacher Riſch 
aus Chur, welcher am Sonntag die Hochwald⸗ 
ſpitze in Graubündten beſtieg, wird ſeitdem ver⸗ 
mißt. Hülfe wurde entſendet. 

Nizza, 3. Auguſt. Im Spielſaal zu Monte⸗ 
Carlo entleibte ſich vor den Augen des auweſen⸗ 
den Publikums ein Deutſcher, der am Spieltiſch 
große Verluſte erlitten hat. Das Spiel erlitt 
trotzdem keine Unterbrechung. 

„Valence, 3. Auguſt. Der Empfang des 
Präſidenten Faure in Roquemaure, wo er ans 
Land ſtieg, wurde durch einen Platzregen ftark. 
beeinträchtigt. Im Theater zu Orange wurde 
Faure ausgepfiffen, die Zuſchauer warfen die 
Sitzbänke in die Mitte des Saales. Heute reiſt 
Faure nach Grenoble ab. 

Der Gemeinderath be⸗ 


Lyon, 3. Auguſt. 
das Carnot⸗Denkmal in der Nähe der 
Sr zu errichten, wo Carnot niedergeſtochen 
wurde. 

Madrid, 3. Auguſt. In den Vorſtädten 
kam es geſtern Abend zu bedenklichen Unruhen, 
nachdem die Behörde die Reklamation der Ein⸗ 
wohner wegen der Verzehrſteuer abgelehnt hatte. 
Als die Menge die Plünderung der Magazine 
begann, griff die Gendarmerie ein und nahm 
verſchiedene Verhaftungen vor. 

Petersburg, 3. Auguſt. Von dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers verſpricht 
ſich faſt die geſamte Preſſe einen raſchen Abſchluß 
des türkiſch⸗griechiſchen Krieges. Es werde, ſo 
führen die Blätter aus, dem Zaren gelingen, den 
deutſchen Kaifer dahin zu bringen, daß die 
Friedensverhandlungen in einer für Griechenland 
vortheilhaften Art ihrem endgültigen und raſchen 
Abſchluß zugeführt werden. Dann fol fofor 
an die Löſung der Kretafrage geſchritten werden. 

en, 3. Auguſt. Der Miniſter des 
Aeußern überreichte den Vertretern der Groß⸗ 
mächte eine Proteſtnote gegen die angeblich be⸗ 
ſchloſſene internationale Finanz⸗Kontrolle. In 
der Note wird hervorgehoben, daß der geplante 
Eingriff in die Hoheitsrechte Griechenlands 
ſchwere innere Verwicklungen herbeiführen würde. 
Der König hat ſich an ſeine Verwandten gewandt 
und ihnen erklärt, daß er niemals in eine 
Kontrolle willigen werde und lieber auf den 
Thron verzichten wolle, als zum Range eines 


Khedive ſich erniedrigen zu laſſeu. 


In einer geſtern Abend abgehaltenen großen 
Volksverſammlung wurde beſchloſſen, den König 
zum energiſchen Widerſtand gegen die Finanz⸗ 
Kontrolle aufzufordern, eventuell den Krieg bis 
zum Aeußerſten fortzuführen. 


Wetterausſichten 


für Mittwoch, den 4. Auguſt. 
Warm und ziemlich beiter bei mäßigen 
nordöſtlichen Winden; keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 2. Auguſt. Elbe bel Auſſtig + 5,63 
Meter. — Elbe bel Dresden + 3,99 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,14 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. 
Oder bei Ratibor + 4,58 Meter. — Oder bel 
Breslau 7 + 5,50 Meter, Unter⸗ 
petzel 4 1,93 Meter. — Over bei Frankfurt 
+ 2,87 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,40 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,3 
Meter. Weichſel bei Thoru + 0,44 
Beten, — Am 1. Auguſt: Netze bei lid + 0,89 

deter. 


Rohseldenstoffe 


— —— ſ—:I1— — 
von M. 12.— bis M. 48.— das ganze Kleid, als 
auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Ver⸗ 
kauf an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben. Muſter umgehend. 

Seldenstoff-Fabrikx-Union 


Adolf Grieder & G, Zürich, 


Egl. Hof lief. 
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Berlin, den 3. Auguſt 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Otſch.⸗R.⸗Anl. 4% 10 f 0% B Weſtf. Pfbr. 4% 101,80 
do. 3½ % 108,90 do. 3½% —,— 
do. 3% 97,758 | Witp.rttich, 3½ % 100,406 
* 
o. 


Fremde Fonds. 
5% 70,800 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,808 
5% 101, 30bc c Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,30 
Gold.⸗Anl. 5% 41,006 R. co. A. 80 4% 103,00bG 

4% 94,206 do, 87 
. 6% 98,60£ do. Goldr. 5% —.— 

do. (2. Or.) 5% —,.— 
do. Pr. A. 64 5% 196,706 

do. 66 50% 175, 20bG 


Argent. Aul. 
Buk. St. ⸗A. 


. 4% 103,900 Kurs u. Nm. 4% 104,708 us REN 
3½ 0% 104,00 B Lauenb. Rb. 4% 104,506 
do. 3% 98,40 B Pomm. do. 4% 104, 70 
g. St Sch 81% 100,20 do. 14410 708 
€ 00 4 0 
Werle 9101.40 Peng de, 4104 0% | do, 4% 10.7800 |bo. Babeicr. 5 1228060 
Pom. Br.⸗A.3¼% 101,00 D Rh. u. Weſtf. do. Silb.⸗R. 4½ % 102,40 6 Serb. Gold⸗ 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 10,50% do. 250 54 4½ %174,006 | Pfandbr. 5% 94,006 
Anl. 94 3¼% 100,60 Sächſ. do. 4% —— 1 Hey Fr na Pre * Be 
1 f A %104,25 o. 64er Looſe — —.— 0. . Een: 
Bel. hr. 64212006 Sal. olf a Rum. St. 5% 103,00 Ung. G.⸗Rt. 4% 104 308 
do. 9 Bad. Se. 42040 A.⸗Obl.⸗ J 56 103,100 | do. Pap⸗R. 5% —.— 
do. 961 Baier. Anl. 4% --,— pypotheken · Certiſteate. 
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Bi. Grassmann, 
Der Krieg von 1870-1 
zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 
800 Seiten 12%. Zweite Aufl., hroeh. 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pfg. ausserhalb 


bei portofreier Zuſendung durch die Pot 
empfieblt 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(In der Annoneenannahme), 


Kirchpiatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 


“... 0000000000000 
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Verdingung von 3477 Stück kiefernen Telegraphen⸗ 
angen am 16. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr. 
ngebote hierauf find poſtfrei verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: „Angebot auf Telegraphenſtangen“ an das 
Rechnungs bureau, Stettin, Lindenſtr. Nr. 18, bis 
zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Ange⸗ 


botsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen“ 


poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50  baar 
bezogen werden. 
Stettin, den 2). Juli 1897. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 
Steltin, den 27. Juli 1897, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von N 

10000 qm Granit⸗Reihenſteinen J. Klaſſe, 
1000 qm Granit⸗Bürgerſteigplatten, 
3000 Iide. m Granit⸗Bordſchwellen, 
1000 lfde. m Granit-Sahlit.iuen, 
100 lide. m Grauit⸗Bogenbordſchwellen, 
100 ifde. m Granit:Bogeniohlüeinen, 
1500 qm Cementplatten 
erg Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 3 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 12. Auguſt 1897, Vormittags 11¼ Uhr, im 
Stadtbauburcau im Nathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der ctwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2% (wenn iu Briefmarken, 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Die Steuern für das 2. Vierteljahr 1897/98 werden 
von Nr. 130 am Freitag, den 6, und von Nr. 31—60 
am Sonnabend, den 7. d. Mts., Nachmittags von 
2—5 Uhr, im hieſigen alten Schulhauſe erhoben. 

Pommerensdorf, 3. Auguſt 1897. 

Der Ortsvorſtand. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


Niſſionar Blank 8 
Zurückgekehrt! 
Dr. Baltzer. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Hiululus, 
homöopathiſcher Arzt. 


Stettiner Handwerker-Ressouree. 


Sonntag, den 8. Auguſt: 


Ausfahrt nach Misdroy 
per Dampfer „Ueckermünde“. 
Abfahrt von Stettin 5¼ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Laatziger Ablage 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis für Mitglieder 1,00 44 
„ Fremde 1.50 44 
Anlegeſtelle: Lootſenamt⸗Gebände. 
Fahrkarten find bei Herrn F. Stutzer, Breite 
straße 59, zu haben; daſelbſt liegt auch die Tiſch⸗ 


itag Mittag aus. 
liſte bis Freitag 8 Der Vorſtand. 


ä —ĩů ———— 1 ——⏑ = 

Alle Geſellen, welche bei einem der Meiſter der 
hieſigen * 
Sehloſſer⸗Innung 
in Arbeit ftehen, werden hiermit zu einer General⸗ 
Berſammlung am Mittwoch, den 4. Auguſt er., 


Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Dittmer, 
Breiteſtr. 8, eingeladen. 


Tagesordnung. 
1. Wahl des Geſellen-Ausſchuſſes. 
2. Wahl des Aligeſellen und deſſen Stellvertreter. 
3. Wahl der Mitglieder für das Geſellen⸗ und Lehr⸗ 
lingsweſen, das Herbergsweſen und das Schieds⸗ 
gericht. 
Die Nichterſchienenen haben ſich den Verſammlungs⸗ 
Beſchlüſſen zu fügen. 
ettin, 28. 7. 97. 
N Ro Der Vorſtand. 
J. A.: Fr. Schaper. 


Nach Messenthin 
jed. Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag Vergnügungs fahrt. 

Von Stettin: 2 Nachm. Von Meſſenthin: 7½ Abds. 
Oscar Henckel. 


Stuben. 


3—1—7 Sim, Balkon, Kabin., Badest. 
mit I lonet, Wüdehgel:, Waſſerleitung und 
reichlichem Zubehör. Kein Hinterha ns. Grabow, 
Aleranderſtr. . e Mietenber). ____ 

Breiteſtraßße 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober d. 
Sg, Wehnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komſort und Zubehör 
zu vermicthen. 

IM. Kettner. 

Deutſcheſtr. 20 Wohnung von 7 Zimmern mit 
allem Zubehör und Garten für 1250 % zum 1. Ok⸗ 

ber zu vermiethen. 

Elifabethftr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 

Kirchplaß 2, herrſchaftſiche Wohnung 3. 1. 10. 97. 
Näheres parterre rechts. 


6 Stuben. 
Wrangelſtr. 7, 1 Tr., Wohnung von 6 Zimmern mit 
Balkon u. Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Friedrich Karlstrasse 6, m 


herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, Balcon und 
Zubehör durch Köhnke, Adminiſtrator, Kirchpl. 2. 


Kronenhofſtr. 12, part. m, 5 Tr., herrſch. Wohn. Peroſtr. 5, 3 Stuben u. Kabinet zum 1. Ottober. 


Naturheilanstalt 8 


(Schloss Lössnitz) Dresden-Radebeul. 2 Anstaltsärste. 
Günstige Kurerfolge bei fastallen Krankheiten. Prosp: frei 


® 5 0 . 
i Naturheilkunde. 
Bestes Krankenbuch 2. Selbstbehandl, mehrf. preisgekrönt. 375000 Expl. 


schon verk. 2000 Seit., 550 Abbild. Geb. 10. d.Bilz’Verlag, Leipzig, u. a. Buchh. 
Tausende Kranke verdanken dem Buche ihre völlige Wiedergenesung. 


mer Elektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuehtungsanlagen & E & & % 


Alt-Dam 
Blektrische 9.0.0 0.2 2 he 


1 Stationäre und transportable 
Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


Blitzableiteranlagen und Untersuchnngen. 


Königliche Waschinenbauschulen 
zu Dortmund. 


Am 15. Oktober er. beginnen im Neubau die neuen Lehrkurſe. 

Abtheilung I. Königl. techn. Mittelschule für Maſchinenban, einſchließlich 
Elektrotechnik. Der in dieſe höhere Fachſchule Aufzunehmende muß im Beſitz des einjährigen Dienſt⸗ 
rechtes ſein und praktiſch gearbeitet haben. 

Abtheilung II. Königl. Werkmeisterschule für Maſchinenbau, einſchließlich 
Elektrotechnik. Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung und vierjährige praktiſche Arbeitszeit. 

Die Anmeldungen ſind für das Winterhalbjahr im Auguſt, für das Sommerhalbjahr 
im Febrnar zu bewirken. Beide Abtheilungen gehören zu den techniſchen Schulen, deren Reife⸗ 
zeugniſſe von den preußischen Staatsbehörden vorzugsweise als Nachweis einer ausreichenden Fach⸗ 
bildung angeſehen werden. 

Programme koſtenfrei durch die 


Direktion. 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisen quellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und eine 
lithion- und eisenhaltige Quelle (die Königsquelle). Mohlensäurereiche Stahlhäder, 
Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadelextraect- 
bäder, kohlensaure Bäder System Fr. Keller, künstliche Salz- und Soolbäder, 
Dampfsitzbäder, Molken, Kefir. Personal für Massage. Wasserleitung von 
Quellwasser. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über, 
Bahnstation, Post- und Telegraphenamt, Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Kurzeit: fl. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 


Frequenz 1896: 7473 Personen. 
Für die vom 1. September an Eintreffenden 


15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. 
halbe Kurtaxe. 
Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Concerte, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. a. Lawn Tennis), 
NWeuerhautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und Ge- 
sellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 


Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Ausführ- 


liche Prospeete postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 


ginn d. Winterhalbjahres 
am 1. November 1897. 


I ü beck Lehrplan kostenfrei 


durch 
die Direction. 


Landwirthſchaftliche Winterſchule 


zu Stargard i. Pomm. 
Der Unterricht beginnt am 21. Oktober d. Js. 


Baugewerkschule “ 


der freien und 
Hansestadt 


mündlich, wie ſchriftlich von dem Unterzeichneten oder deſſen Vertreter jeder Zeit ent⸗ 


gegengenommen; jede gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
Dr. Sobotta. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & bo, 


Danzig - Schellmühl. 


Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations- 
Wasser-Röhrenkessel. 


Dampfkessel-Fabrik: 2 
Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: sr K. P. Peas 


„Specialität: Hochdruckarmatur., schmier- 


Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: are Armaturen. I. H. E. Heer. 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabhriken, Brauereien, 
Brennereien und Destiliationen. 
Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Proespecte auf Verlangen. 


Reparaturen. 


| 
| 
* 


v. 6 Him. Valk. reſp. Gart., Pferdeſt p. 1. Octob. reip. 1 Gr. Domſtr. 19, 3 Tr. 3 Stuben, Kammer, Küche. 

J..... Santit.i. 1 Zr. L_ |Frompeingenfer. 9, 2 Ze.m. Rab. Mibcitam. 1 1.10 

Greifenſir. 5, neben dem Generallandiehaftsgebäube, | Neueſtraße 55, mit reichlichem Jubehör, Sonmmenſelte. 

Mt 3 Tr. eine hochherrſchaftliche Wohnung von 6 Zim. . — Be S S 
Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. part. r. Oberwiek 20a und 20 zu — = 


5 Stuben. Pölitzerstr. 66, 3 Stuben. 


Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 5 


Saunierſtr. 3 5 Stub., Babeft., 4 Stub. Näh. Hof 1 Tr. 

Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, 

ſind 1 Tr. bochherrſchaftliche Wohnungen En 8 und 6 

Zim., Balkons u. reichl. Zubeh. zu verm. Näh. p. r. 
Junkerſtr. 13, Ecke Bollwerk 

eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 


vermiethen. Näheres b. Herrn Harnisch, part. 
4 Stuben. 


Friedrichſtr. 3, Zac, chi m 1.10 


Frauenſtr. 50, 1 T. m. Badez. u. Abh. 3. I. 10. Näh. I. 
D 
3 Stuben. 


* 


2 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, part., 2 Stub. u. Zubeh. ſofort z. 
vermiethen. Näh. im Cigarrengeſchäft daſelbſt. 


Stube, Kammer, Küche. 


Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. September zu verm. 
Oberwiek 20 und 20a. 

Brauenftr. 50, 4 Tr., z. 1. 9. Näh. 1 Tr. 
Fuhrſtr. 19/20, 2 Wohn., 16 u. 22 a, ördll. Leute z. I. 9. 
— — — —ũẽ — H¾—0 


1 Stube. 
Fort Preussen 27 


Bad- Klster 


Anmeldungen werben 


Das Geſchäftszimmer der Schule befindet ſich Stargard, Großer 
Wall 20. 


des Stettiner Grundbeſiher-Vereins. 


Faltenwalderſtraße 119, ein Laden 3. 1. 8. zu verm. 


eine Heine Wohnung an Leute zu vermiethen. 
Sagenfir. J, I, 1 Beil ang er Bobıntı 1. J. 9. 15 | 


rn 
Ostseebad Ahlbeck f 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu 
erreichen, ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, durch friſche und belebende niemals 
ſchwüle und doch warme Luft, umgeben von herrlichem Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinder⸗ 
bad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und von vielen Aerzten, zumal es neben den Vorzügen des 
Modebades die friedliche Stille des Landlebens gewährt, den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. Binnen 6 Jahren iſt die : 
Zahl der Kurgäſte von 2000 auf 8600 geftiegen. Billige Bäder und geringe Kurtaxe. Familien⸗ und Einzel? 
wohnungen ſind ausreichend und zu mäßigen Preiſen vorhanden. Die W in den zahlreichen Hotels 
Reſtaurants und Penſionaten genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute Milch für Kinder im Orte f 
Ständiger Badearzt. Poſt, Telegraph und Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt 5 ft fir £ 

e dedirektion. N 


Sanatorium Schwedt a. Oder. 


Gef. Naturheilverfahren. Beſchränkte Pat.⸗Zahl. Proſpekte d. Dr. Winkler (zuletzt Aff.⸗Arzt 
v. H. Dr. Lahmann). 


Für Familien und Tefe ötels’ Cafes und Reffaurationen, 
Einladung zum Abonnement 


auf bie 


Iluſtrirte Zeitung. 


Wöchenkliche Nachrichten 


über alle Zuftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tages geſchichte, 


öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunft, Muſik, Theater und Mode. 2 
Jeden Sonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Jolioſeiten. 4 
Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 3 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 7 Mark. 5 
Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Buch⸗ 2 


handlungen und Poſtanſtalten entgegengenommen 2 
— d probe- Nummern ftehen koſtenfrei zur Verfugung. 


Expedilion der Aullrirten Jeitung in Teipsig. . 


2 LA AAA 


N a 
besangbücher 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 
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Ar R Seifen- und Parfümerie-Fabrik.E 
WI Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch ! 
\ NER sich auszeichnende Waschseife. — 
ease. Ersparnils an Zeit und Arbeit. 
Y Giebt der Wäsche selbst einen r 
| angenehmen aromatischen „Geruch. 90 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. d 
Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
achte“ Stück meine volle Firma trägt! f 


E iginal-Packeten von 1, 2 8 und 6 Pfund. 
8 und 6 i 


11* 8 2 r 8 | 
2 9 \ 
222 . . 4 — 
N — 4 'erkauf in Origin 
8 h \ Pfä.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Voilettteseife), sowie im einzelnen on. . 


Verkaufsstellen duroh Plakat (wie"obie& Abbildung) kenntlich. 

Zu haben in Stettin bei Aug. Arndt, Petrihofstr. 12, Carl Behm, Baumstr. 28 
Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie 17, Herrm. Kausch, 
Schulzenstr. 40, Fräul. Clara Krüger, Bismarckstr., Franz Laabs, Bismarckstr. 16, H. Laabs 
Nachf. Inh. Br. Müller, C. E. Ludwig, Wallstr. 17/18, R. Maschinsky, Ecke Stolting- u. Hohen- 
zollernstr., Erioh Richter, Breitestr., Otto Richter, Grüne Schanze, Max Schütze Nachf. 
Paul Krause, Kl. Domstrasse, Paul Schweiger, Scheffler & Siemers, Moltkestr. 1, Max 


Tews, Verbindungsstr. 13, Osc. Uecker, Fritz Ferd. Wegner, Pölitzerstr. 19, Carl Zander; 
in Grabow b. Jul. Fiebing, Lud. Link, in Altdamm b. Herm. Krause, Heinr. Weylandt, 


Vertreter: Max Hommel, Agent, Stettin, Vietoriaplatz. 


Stettiner Stahlquelle. 


Sicheres Heilmittel aller Magen: und Darmkrankheiten. 


nzeiger 


1 
* 


Möblirte Stuben. I 


Bismarckſtr. 27, part., 1 kl. möbl. Zim. Jof. f. 10 A 
Wübelmftr. 19, 3 Tr L Irdl. möbl. Jim. fofort zu verm. 


Saunierſtr. 30, 2 Tr. rechts, 
elegant möblirtes Zimmer, 
2fenſtrig, mit Badeſtube, per ſofort zu ver: 
miethen. 


r— ——— 


Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. * 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. * 


Neueſtr. 5b, 1, 1 kleines Haus, beſtehe 
Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. ip. 


Kellerwohnungen. 5 
Zuhrſtr. 8, Wohn - u. Handelsk. z. 1. Septemb, Müh. IE 


— 


Sehlafſtellen. 
Rosengarten 24, v. 1 Tr. r., gute Schlfft. f. 2 ord. Leute. Handelskeller. 4 
FREE Saunierſtr. 3 Handelskeller z. v. Näh. Hof 1 Tr. 


Geſchäfts lokale. 


Meſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres bel 2 
C. alk, Pölitzerſtr. 66. a 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, Laden, evil. 
mit Wohnung, ſofort zu vermiethen. Näheres im 
Cigarrengeſchäft daſelbſt. 


Näheres im Buttergeſchäft. 
unkerſtr. 1 3, Laden mit Nebenraum, worin feit 
Jahren ein Materialgeſch. betrieben, iſt ſogl. anderw. 


au N Näheres Voybderh. 3 Tr. 
Schillerſtr. 18, ein zum 1. Oktober zu verm. 


Kellerräume. 
Johannis ſtr. 5, 1 Tr. r., helle trockene Keller. 3. 1 


* 1 — 


[Stolpl. Hedwig Knop, 


He 
; Ge orben: Emilie Jähnke 1 M., Emma Jähnke, 


J . 2 
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Mbéitskraft. 
Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(22. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Wie durch einen Federdruck ſchnellte die junge 


Fürften Stavinsky, deſſen ſchöne Beſitzungeſt ün⸗ 
weit K. . .. gelegen waren, welcher alljährlich 
im November eine Anzahl hervorragender Männer 
aus der Reſidenz ſo wie auch die Elite des 
Kreiſes auf ſeinem Schloſſe verſammelte. Fürſt 
Stavinsky, ein Mann Anfang der Fünfzig, der 
dafür bekannt war, die Frenden und Genüſſe 


Frau empor und ſchob den unſeligen Fund raſch des kurzen Erdendaſeins nach Möglichkeit auszu⸗ 


zwiſchen die Falten ihres Kleides. 


koſten, hatte ſeit lange eine ganz beſondere Vor⸗ 


Um keinen Preis der Welt hätte fie den Brief] liebe für den jungen Lieutenant Wenkhard gefaßt. 


mehr an den alten Platz zurückzulegen vermocht. 
Ju ſeiner faſt kindlichen 


Man behauptete ſogar, er ſei dieſem zur Er⸗ 


Freude über die] langung feines Adelsdiploms ein gönnerhafter 


raſche Erledigung dieſer Angelegenheit bemerkte] Protektor geweſen. 


Willmann nicht das Geringſte von Lorles ver⸗ 


„Der Junge hat einen tollen „Schneid“, reitet 


ſtörtem Weſem. Sorgſam ſtellte er im Roll-] tadellos, und was er thut und ſpricht, läßt immer 
bureau die frühere Ordnung oder Unordnung] gute Grundſätze und noble Geſinnungen zu Tage 
wieder her und verſchloß daſſelbe in pedantiſcher treten!“ hatte der Fürſt bei der Nachricht von 


Genauigkeit. 


„Danke unterthänigſt für den mir ſo bereitwillig | Wenkhard's Kommandeur geäußert, welcher mit 
höflich und ver= | feinem Lächeln erwiderte: 


geleiſteten Beiſtand!“ ſagte er 
beugte ſich. „Hab' die Ehre, gute Nacht zu 
wünſchen, guädigite Frau!“ 


„Gute Nacht, Willmann!“ tönte es ſeltſam] der eigenen Taſche und kein cher papa ift mehr 
bibrirend zur Antwort. 


12. Kapitel. 


Die kleine Garniſonſtadt X. 
Lorle mit Vorliebe zu ſagen pflegte, Freds Dra⸗ 
goner ſtanden, war etwa eine halbe Tagereiſe 


bon Bärfelde entfernt; demungeachtet wurde in | fein. 


dortiger Gegend keine Treibjagd abgehalten, ohne 
daß Wenkhard eine Einladung dazu erhielt. 
dieſer nun in ſeinem ehemaligen Regimente, 
er jetzt noch als Reſerveoffizier angehörte, 
ſonders beliebt geweſen, oder ob hierbei nur der 


„gute Schütze“ in Betracht kan, war kaum feſt⸗ in 


uſtellen. Immerhin 


äußerſt empfäuglichen jungen Mann ſtets mit 


innerer Genugthuung zu erfüllen und leiſtete er große, 
ihnen — wenn es nur irgend wie in feiner | worin 


Möglichkeit ſtand, meiſtens Folge. 
Dieſes Mal handelte es ſich um Jagden auf 
Hochwild in den prachtvollen Waldungen des 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme 
und für die überaus reichliche Blumenſpende bei der 
Beerdigung unſerer lieben Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, unſerer guten Schweſter, Schwägerin und 
Tante, der Wittwe Auguste Richter geb. 
Grell, jagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Stettin, 3. Auguſt 1897. 

Gustav Berndt und Frau 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Bamilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Lehrer H. Schröder Barth! 
Paul Subklew [Anklam]. Carl Juhl [Greifswald]. 
Eine Tochter: H. Krohn [Anklam]. 
Verlobt: Fräulein Emma Walter mit Herrn Otto 
je [Pyritz⸗Stettin]. 


2 5 M. Alt Damm] 
20 


Paul Poginsly, 15 J. 
J. [Stettin]: Minna 
ieper, 25 J. [Meuftettin]. Marie Reuter, 59 
Stralfund]. Lehrerwittwe Emma Weſtphal geb. Bublig 
Stettin]. Bertha Brock geb. Luckow, 41 J. Stargard]. 

Frau Schuhmachermeiſter Friederike Wechmann geb. 
Mundi, 75 J. [Pyritzl. Wilhelmine Hinz geb. Beyer, 
49 J. [Neuſtettin]. Frau Rittergutsbeſitzer Albertine 
Eichmann geb. Wolter, 87 J. [Prenzlau]. Auguſt 
Schwarz, 48 J. [Gieſendorfl. Paul Ewert Stralſund]. 

Lootſe Joachim Clemens, 69 J. [Stralfund]. Bäcker⸗ 
geſelle Paul Pommeränke, 22 J. [Stargard]. Proviant⸗ 
amts⸗Direktor a. D. Robert Friedrich Gerlach [Kolberg]. 
Tapezier und Dekorateur Karl Rähtz [Greifswald. 
Chauſeeaufſeher Arthur Kempe, 80 J. I Brückenkrug!. 


Ackerhofsbeſier Ludwig Treder, 58 J. ICöslin]. 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
monate täglich von 8—1 und 2—4. | 


Sonntags keine. 
E. Preinfalck, 
- — Breitestr, 60, II. 


8 
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Stammfchäferei Breſow 
bei Pribbernow, Kreis Cammin. 


Auktion 


von ca. 45 Böcken 


Sonnabend, den 11. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr. 
Angebot erfolgt von 50 Mark an. 
„Abholung auf vorherige Anmeldung von den Bahn⸗ 
jöfen Wietſtock und Rackitt. 
Breſow, den 20. Juli 1897. 


Die von Flemming'ſche Gute⸗Verwaltung. 


„ Damen 
50000 Heim-Lotterie 


ange zu Cassel. 


Ziehung am 16. und 
17. September 1897. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. 
(Porto und Liste 20 Pfg.) 
auch gegen Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, 
Berlin W., 


Unter den Linden 3. 
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch 
auch unter Nachnahme. 


Bäckerei. 


Meine gangbare Bäckerei mit guter Landkundſchaft 
in einer lebhaften Stadt Mecklenburgs ſteht zu ſofort 

ſtände halber preiswerth zum Verkauf. 

Offerten erbitte unter I. 300 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Fortl! 


mit allen 


Gummi ⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtantsmus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


4874 
Gewinne von 
Mark 


Werth. 


i tariell 
18 — Misserfolg Urtheile 
. er ausgeschlossen. faßte 
® kt. er; 
8 en 90 Pf. Marken 
frei — verſchloſſen 20 Pf. mehr). 


Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. 5 folgend, ir 


utfchland D. DD. 1 
— nn Patent 463113 
weiz „ 12349 
gien „ 120 721 
Jan „ 2055 410 
talien 5 „ 11301 
Ber. St. Nordamer lea „ „556411 

1 PH 


und Gugland. 


Kr 


umher und Das feine, arzmatiſche Parfum egyps 
tiſcher Zigaretten und echt türkiſchen Tabaks ſtieg 
in blauen Wolken bis zum gemalten Plafond 
des hohen Gemaches empor. 

Der Hausherr, eine mittelgroße Geſtalt mit 
blaſſen, ſcharfgeſchnittenen Zügen und ſpärlichem, 
von rückwärts nach den Schläfen gekämmtem 
Haar, ſteckte plötzlich den Kopf durch eine herab⸗ 
gelaſſene Seidenportiere in ein drittes, kleineres 
Zimmer hinein und ſagte lachend zu einigen 
hinter ihm ſtehenden Herren: „Da drinnen gehts 
heiß her! Der arme Fred hat heute ſcheußliches 
Pech. Als ich vorhin hinter ſeinem Stuhle 
ſtand, belief ſich ſein Verluſt bereits auf 9000 
Mark. Wenn das ſo fortgeht, müßte ich als 
Hausherr wohl einſchreiten. Im Tiefenbacher 
Baron hat Fred ſeinen Meiſter gefunden. Selt⸗ 


„wo, wie] Vorſätze geſcheitert find.“ 


Ob laſſe nun einmal nichts auf den Jungen kommen!“ 
dem verſetzte darauf in ſeiner etwas diktatoriſchen 
be⸗Weiſe der 


ſchienen dieſe wiederholten anderen die Augen nicht auskratze, 
Aufforderungen den für alle Auszeichnungen] wohlweislich.— — — . 


ſam, wenn der mitſpielt, zieht er ſtets den 
Kürzeren.“ 

„Pah — muß nicht in allem Glück haben. 
Die Liebe mag ihn dafür tröſten,“ erwiderte ein 
Rittmeiſter von Wenkhards Regiment 
ziemlich weinſeligen Augen und drehte wohl⸗ 
gefällig an ſeinem langen dunklen Bart. „Wen 
die Frauen verwöhnen, der reuſſirt halt nimmer 
mit den Karten!“ 

Ein dritter Herr in Zivil lachte ausgelaſſen 
über dieſen koloſſalen Witz. 

„Treten wir nun ein, meine Herren,“ ſagte 
gut gelaunt Fürſt Stavinsky. „Es iſt wirklich 
ſtaunenswerth, wie kaltblütig ſich Fred bei dieſer 
Sache verhält.“ 

Damit ſchlug er den Vorhang zurück und ſchob 
ſeine Gäſte in ein kleines von Tabaksqualm, Wein⸗ 
dunſt und erſtickend heißer Luft angefülltes Ges 
mach, wo vier Herreu vor einem mit grünem 
Tuche beſpannten Tiſche ſaßen. Jeder derſelben 
hatte ein Stück weißes Papier neben ſich liegen, 
von welchem er gelegentlich winzige Streifen abriß, 
mit Bleiſtift eine Zahl darauf ſchrieb und dann 
in die Mitte warf. 

„Was Teufel, ſie ſpielen unbaar. Das iſt 
eigentlich gegen das Reglement. Man ſollte das 
nicht einmal in Privathäuſern geſtatten,“ flüſterte 


deſſen Verlobung mit Lenore Brandenfels zu 


„Wenn nur der gute Fred nicht auch gar zu 
nobel im Geldausgeben wäre. Jetzt geht es aus 


zur Stelle, der das Defizit gelegentlich deckt. 
Sein Hang zum Luxus und das leidige Spiel 
ſind arge Klippen, an denen ſchon manche gute 


Nun, ich denke, Fred kanns aushalten. Die 
Bärenfelder Tuchfabrik ſoll eine wahre Goldgrube 
Wodurch hätte der alte Wenkhard denn 
fonft das klotzige Geld zuſammengeſcharrt. Ich 


Fürſt. 

Der Oberſt aber hatte darauf nur ganz leiſe 
den Bart gemurmelt, daß eine Krähe der 
und ſchwieg 


Der Glanz unzähliger Kerzen erhellte zwei 
mit moderner Pracht ausgeſtattete Salons, 
ſich eine Geſellſchaft von etwa 30 Perſonen, 
zum Theil auf und niederſchreitend, zum Theil 
in Gruppen ſtehend plaudernd, bewegte. Diener 


der STINE dem Nitkmelſter zu. „Der Menſch nung in hren Im aus, während Marbach 


verliert dabei jede Kontrolle Über ſich ſelbſt, 

wie ein ſteuerloſes Fahrzeug vom Strome fort⸗ 

gerifien. Ich betheilige mich nie an ſolchem 
piel.“ 

„Was Fred für Augen macht — ſapperment! 
Ich kenne dieſen Blick — hahaha, — von damals 
her, als wir zuſammen im Alt⸗Steiner Schloſſe 
im Quartier lagen. Donnerwetter, das war eine 
ſchöne Zeit — vive l'amour — hahaha!“ lallte 
der Angeheiterte mit ſchwerer Zunge. 

„Pſt doch, Herr v. Marbach — nicht ſo laut,“ 
bedeutete ihn der Andere und zog den Unſicheren 
ein wenig zurück. 

„Ach was, ich bin Freds beſter Freund!“ rief 
der Angeredete noch lauter und ſchob ſich behende 
vorwärts, bis dicht an den Spieltiſch heran. 
„Wirklich Freds beſter Freund! Nicht wahr, 
Alter, wir lieben uns zärtlich?“ kam es halb 
weinerlich iiber feine Lippen, während er von 


mit! rückwärts Wenkhards Schultern zu umfaſſen ver⸗ 


chte. 


„Sind Sie verrückt geworden, Marbach? Laſſen 
Sie mich los und ſtören Sie nicht das Spiel,“ 
entgegnete dieſer mehr ungeduldig als erzürut 
und ſchüttelte den Angetrunkenen zwar ſauft, aber 
ziemlich energiſch von ſich ab, ſodaß er in den 
nächſten Seſſel taumelte. Dabei glühte ſein ſchönes 
Geſicht von innerer Erregung, allein jede Miene, 
jede Bewegung rechtfertigte die vorher vom Fürſten 
gerühmte kaltblütige Ruhe. Für den Laien wäre 
es ſchwer zu erkennen geweſen, ob er gewonnen 
oder verloren hatte. 

Marbach ließ ſich indeß nicht ſo leicht be⸗ 
ſchwichtigen. Von ſeinem Platze aus rief er 
trotzig: „Verrückt ſagſt Du, mein guter Junge! 
Ich dachte mir eigentlich, Du ſeieſt es geworden, 
als ich hörte, Du habeſt Dich mit der zweiten 
Brandenfels verlobt! Hahaha — das war 
komiſch!“ 

Die Anweſenden hatten dem kleinen Zwiſchen⸗ 
falle bis jetzt keine Beachtung geſchenkt, nun aber 
prägte ſich Neugierde, Schadenfreude und Spau- 


mit Erfriſchungen glitten lautlos und geſchäftig 


achener Badeofen. 


[> 
> 


Beim Kaiserl. Patent- 
amte sub Nr. 3163 ein- 
getragene Schutzmarke. 


Original Houbens Gasöfen 
Prospekte gratis. — J. UG. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Wiederverkäufer an fast allen 
ken 


Dr. Lahmann’s Nährsalz-Cacao, 
Dr. Lahmann 's Nährsalz-Chocolade. 


Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 


> 


D. R-P, @ In 


D. R.-P. 


Minuten 


Plätzen. 


Dr. Lahmann's diätetische Nährmittel 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pee’s Drogen- ete. Handlungen. 


Erklärung! 


Zürich, Ende Juli 1897, 

Ich habe auf die jüngſte Agitation einiger deutſchen Seiden⸗Detailliſten gegen meine Firma nicht eine 
einzige Zeile zu erwidern; denn ſo lange die Konkurrenz auf mich und meine Fabrikate verläumderiſche 
Schmähartikel bringt, bin ich zufrieden und meine Kundſchaft kann es auch ſein. ; 

Da aber die Crefelder Handelskammer ihren Ehrenſchild herleiht, um auf Veranlaſſung eines 
Fabrikanten⸗Konſortiums eine verſchleierte Unwahrheit zu begünſtigen, die, durch ein Zirkular des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Bringen in Grefeld (der auch Beiträge zur Agitation gegen mich ſammelt!) in maßloſer Weile dazu 
benützt wird, durch Verdrehungen und Verzerrungen die Ehre meiner Perſon und meiner Firma anzuktaſten, 
muß ich einige Worke zu meiner Rechtfertigung und zur Beleuchtung der heutigen Seiden ⸗ uduſtrie 
ſprechen, wenn auch, gerade im Vergleich zur letzteren, die Handelskammer unabſichtlich die Solidität 
meiner Fabrikate offiziell feſtſtellt. ; 

Die Crefelder Handelskammer ſagt als Schlußfolgerung ihrer Analyſe: 

„Aus dieſer Aufſtellung ergiebt ſich, daß von den neun Seidenſtoffen bei achten das von Henneberg 
„verurtheilte Phosphat⸗Silicat⸗Verfahren zur Anwendung gekommen iſt und daß eine Erſchwerung bis zu 
„110 % , gleich 66% über pari ſtattgefunden hat.“ di 3. 

Das iſt unwahr! ich habe nie die allgemein übliche Färbungs⸗Methode des Phosphat⸗Silicat⸗ 
Verfahrens an ſich verurtheilt, ſondern nur das „zu viel“, wie aus meinen ſeit Monaten regelniäßig 
erſcheinenden Anzeigen erſichtlich iſt! Es ſteht deutlich darin: „mit metalliſchem Schund“ oder „mit Phosphor⸗ 
und Kieſel⸗Säure“ „überladen!“ 

Des wiſſen die Hintermänner der Crefelder Handelskammer ganz genau! So wie Arſenik, in mäßigen 
Doſen genoſſen, heilbringend, in zu ſtarken Doſen tödtlich wirkt, ähnlich verhält es ſich mit dem Phosphat⸗ 
Silicat⸗Verfahren! ! 5 

Ein „zu viel“ zerſtört den Nerv des Seidenfadens; die daraus gefertigten Seidenſtoffe gehen „wie 
Watte“ auseinander! 5 i 5 

Als im Laufe vorigen Jahres wegen zwei meiner Taffet⸗Qualitäten einige Reklamationen ſeitens 
meiner Kunden einliefen, gab ich im letzten Oktober meinen Direktoren den Auftrag: alle farbigen Stoffe nur 
noch chargiren zu laſſen: „Kette“ pari, „Schuß“ 30/40 %! (die der Crefelder Handelskammer vorgelegenen 
Stoffe ſtammen z. T. aus dem letzten, z. T. aus dem vorletzten Jahre!) Meiner Kundſchaft gegenüber verpflichtete 
ich mich gleichzeitig öffentlich auf Ehrenwort, das ich für alle Zeiten aufrecht erhalte, alle von mir bezogenen 
Seidenſtoffe, die irgendwie zu gerechten Klagen Veranlaſſung gegeben, gratis und koſtenlos zu erſetzen! — 
Dieſes Ehrenwort habe ich voll und ganz gehalten! Einige iwenige Reklamationen mußte ich als 
abſolut ungerechtfertigt zurückweiſen! — Daß dieſes mein korrektes und durchaus ehrenhaftes Vor⸗ 
gehen bei beinahe Allen im In⸗ und Auslande, die mit Seide „Etwas zu thun“ haben, wegen der, wie Sie 
unten ſehen werden, nnausbleiblichen Vergütungen ihrerſeits, ſehr böſes Blut us hat, iſt leicht begreiflich. 
Warum kommen denn aber dieſe Herren jetzt nicht offen und ehrlich mit ihren Namen? (wie z. B. der 
Detailliſt Pollig in Leipzig!), warum verſtecken fie ſich denn hinter dem unſchuldigen Rechts⸗Auwalt Herrn 
Bringen in Crefeld, der Beiträge ſammelt zur Agitation gegen mein ehrliches und. rationelles Vorgehen? 
Einige Crefelder Seiden⸗Fabrikanten von „hohem Klange“, die vor einigen Monaten Entſchädigungen bis zu 
15 000 Mark gezahlt haben ſollen wegen Lieferung von zu hoch chargirten Seidenſtoffen, zeichneten mit vollem 
Namen Mk. 1000.— bis Mk. 2000.—; einige wenige ganz ſchüchtern sub: „N. N.“ Mk. 1000.—. Doch vor⸗ 
läufig genug davon! — Er . . 

Ich habe den wahren und ungeſchminkten Thatbeſtand meiner begangenen Sünden klar hingeſtellt. 

Und nun zu der Sünde, die ſeit Jahren an unferer edelſten Induſtrie: der Seideninduſtrie, abſichtlich 
begaugen wird! — Dann mag das geſamte Publikum (der allein Geſchädigte 11!) entſcheiden, wer des 
„unlanteren Wettbewerbs“ anzuklagen iſt! Nicht ich will als öffentlicher Kläger auftreten, ich zitire zur 
vollen Reyabilitirung meiner perſönlichen und meiner Firma Ehre den Zürcher Gelehrten Herrn Profeſſor 
Dr. Gnehm und die große Seiden-Färberei Auguſt Weidmann & Cie. in Thalweil. Sie ſagen in ihrer Bro⸗ 
ſchüre, die im Februar a. c, erſchien, Seite 2 wörtliche 

„Jeder Fortſchritt, jede gute Sache wird ins Extrem getrieben. Hatte man . in Trame 
„50 60% (it „Schuß“), in Organzin 5—15% (iſt „Kette“) über pari klaglos und mit großem Vortheil 
„verwendet (die Crefelder Handelskammer hat bei meinen Stoffen aus früheren Jahren 66 herausgefunden! 
„die Analyſe des Herrn Dr. F. Bertkan in Crefeld über von mir gekaufte Stoffe lautet: ſchwarz 55 — 
„farbig: 47% über parill! ſ. „Seide“ Crefeld den 7.0/7. 97, Nr. 27 D. B.), warum ſollte man den Erfolg 
„nicht noch weiter, bis an die Grenze ausnützen ? Man ſtieg alio höher und immer höher, 100 % war 
„hoch keine obere Limite: man kam auf 120 bis 130, ſelbſt 150% 11 (über pari! wohlverſtanden für 
„farbige Seide! D. V.) und erreichte damit allerdings ſehr dicke, geſchwollene und doch glänzende und griffige 
„Tramefäden, allein die zum Berſten angefüllten Seidenfaſern konnten auf die Dauer dieſe Schwellung nicht 
„aushalten: fie gingen beim Gebrauch, manchmal ſchon beim blofen Lagern, zu Grunde! — 

„Was man in der letzten Zeit von zerftörter Seide gehört hat, iſt der Ausbruch einer Kriſts, 
„die längſt vorbereitet war und die kommen mußte, anſonſt des wilden Jagens und Haltens nach fortgeſetzt 
„höheren Chargen kein Ende geweſen wäre. — Jetzt, da der Blitz gezuckt, ſieht man plötzlich den Abgrund, 
„vor den die ganze Seiden⸗Induſtrie ahnungslos hingetrieben worden iſt.“ 5 

Die Krefelder Handelskammer und ihre Hintermänner wußten und wiſſen dies Alles ganz getan; cs 
wurde der erſteren im Januar a. e. eine diesbezügliche Ausarbeitung von einer Gruppe Krefelder Färbereibeſitzer 
zur Begutachtung ꝛc. unterbreitet (. Fachblatt „Seide Nr. 2, Krefeld, den 14. Janunar 1897). — 
Dieſes ſelbe Fachblatt ſagt ferner in No. 18, Crefeld, den 5. Mal 1897, Seite 273 (in einem Vortrag, den 
Sir Thomas Wardle in England gehalten) wörtlich; el 
3 Die Geſchichte und die gegenwärtige Handhabung der Erſchwerung von Seide bietet 
„Sowohl vom induſtriellen wie vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus viel des Intereſſanten. Wir ſehen hier, 
„wie die chemiſche Wiſſenſchaft nicht zum Nutzen der Induſtrie angewandt, ſondern wie ſie zur Täuſchung 
„mißbraucht wird und endlich finden wir eine Art und Weiſe der Verfälſchung, welche jetzt ſo 
„allgemein in allen Seiden⸗Mittelpunkten des Seltianbes in Anwendung ist, daß ſie die Induſtrie zu zer⸗ 
„ſtören droht, wenn fie noch länger in dieſer übertriebenen Weise fortgeſetzt wird. Re 

Daſſelbe Fachblatt in Nr. 20 — Crefeld, den 19. Mai 1897, Seite 306 — wörtlich: 2 
1 Eine ſolche Ausdehnung hat die Erſchwerung der Seide in jedem der drei größten 
„Seiden⸗Ceutren Erefeld, Zürich und Lyon angenommen, daß die ganze Exiſtenz der Stapelwaaren⸗Induſtrie 
„auf das Ernſtlichſte bedroht iſt und große Beſorgniß zwiſchen Fabrikanten und ſelbſt den Färkern ze.“ — 

Für heute ſchließe ich das „Sündenregiſter“! Nun frage ich jeden Unparteiiſchen; gehören nicht dle 
Produkte unſerer heutigen Seiden ⸗Induſtrie, mehr oder weniger, angeſichts dieſes beinahe unglaublichen 
— jagen wir — Mißſtandes unter die geſetzliche Rubrik: „Geheimmittel“? Wäre es nicht eine 
Ehrenpflicht der Crefelder Handelskammer, den erſten ſegenbringenden Schritt in der Weiſe zu thun, 
daß ſie dem hohen Reichstage ein Geſetz zur dringenden Annahme einreiche, dahin lautend, daß jeder Seiden⸗ 
Detailliſt gezwungen wird, auf der Etiquette jedes einzelnen Seidenſtückes deutlich anzugeben, wie viel Prozent 
Charge der betreffende Stoff enthält? wie ja ähnliche Geſetze für Gold und Silber, Kunſt⸗ und Naturwein ꝛc 
längſt beſtehen? Sie würde ſich gewiß dadurch nicht nur den Dank aller reellen Seiden⸗Fabrikanten, ſondern auch 
ganz beſonders den Dank des bis jetzt allein Geſchädigten: des geſammten Publikums, dauernd erring u. — 

8 Hochachtungsvoll 


(. Henneberg, 
ee 


23000 Stück in Betrieb. 


mit neuem Muschelreflector. 
Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung. 


wird heiſeren Tones fortfuhr: 


„Wem die Taube davonfliegt, der nimmt auch 
mit dem Spatz vorlieb — hahaha. Crinnerſi 
Du Dich noch an die flotten Manövertage, wo 
Du Dich wie ein Wahufinniger in die ſchön. 
Ria verliebteſt? Damals war ich gut genug, 
den Elephanten zu ſpielen! Weißt Du noch 

red — im Spiegelſaale — als fie Dir — — 
hahaha!“ 

Leichenblaſſen Antlitzes war Wenkhard empor⸗ 
geſprungen und wandte ſich mit drohender Miene 
gegen die hinter ihm ſtehenden Herren. 

„Bitte, bringen Sie Herrn v. Marbach hinaus, 
er weiß nicht mehr, was er redet“, ſagte er ge 
preßt. Darauf zog er ſeine Brieftaſche und 
ſchrieb mehrere Checks, die er gelaſſen auf den 
Tiſch legte. 

Verwundert und enttäuſcht blickten die anderen 
Spieler zu ihm empor. 

„Ich bin müde und fühle das Bedürfniß nach 
Ruhe,“ ſagte Wenkhard entſchuldigend, halb nach 
dem Hausherrn gewandt. „Morgen hole ich mir 
Revanche, meine Herren. Gute Nacht, Durchlaucht 
— gute Nacht allerſeits!“ 

Er verbeugte ſich höflich und verließ den klei⸗ 
nen Salon. 

Einer Laune folgend trat Fred noch einige 
Augenblicke aus der Glasthür des zu ebener 
Erde gelegenen Speiſeſaales in den Park hinaus. 
Als ob hier, in der kalten Winterluft, ſeine 
Bruſt von einem drückenden Bann befreit wurde, 
athmete er erleichtert auf, wobei ein zorniger Laut 
ſeinen Lippen entſchlüpfte. t 

Tagsüber hatte ein gelinder Froſt das ſpär⸗ 
liche letzte Laub der Bäume zu Falle gebracht, 
welche die kahlen Aeſte nun zum dunklen Nacht⸗ 


himmel emporſtreckten. Die Atmosphäre war 
rauh und trocken und verkündete den erſten 
Schnee. 


(Fortſetzung folgt.) 


ein warmes Bad! 


Johannistranben u. Johannis⸗ 
beerſaft iſt zu haben 
Turnerſtr. 18a. 


Hochre 2 Vorzüglich im Geſchmack u. Aroma. 
Cigaretten 
Spezial-Marke No. 12 
100 Stück franko gegen 3 M. 


1000 „ 2 
offerirt und verſendet 


2 — 
J. Rejewski, Bromberg, 
Eigaretten⸗Spezial⸗Geſ häft. 

Täglich einlaufende Beſtellungen. Hunderte von Re⸗ 
ferenzen. Im nichtlonvenirenden Falle nehme die Sen⸗ 
dung innerhalb 10 Tagen zurück und erſtatte umgehend 
den dafür gezahlten Betrag inel. Porto. 


57 * t. 


Guts-Verkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 
11568 Mark Neinertrag, 
(84,000 Liter Kontingent), 
2450 Mark baaren Gefällen, iſt ſehr preiswert 
kann das Gut zum Ankauf nur empfohlen werden. 


1 Weftpi Kreis Roſenberg, unweit der Bahnſtation, 1174 Hektar mit 
mit reichlichem lebenden und todten Inventar, ſchönen 
Meierei, Erbſenſchäl⸗ und Gerſtengraupen⸗Fabrik und Mahlmühle, Ziegelei, ſowie 
zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei 


Gebäuden, Dampfbrennerei 
Alles befindet ſich in antem Zuſtande und 


Gustav Nickell, 


Königsber 
Woll⸗ u. 8 


Daus 


verkauft 


mit Laden, Garten, Karpfenteſch, für 
jedes Geſchäft, auch Rentiers paſſend, 
Eschert, Biejenthal, 


Kranken und Gesunden 
— nn m ðy G— — 


ſehr nützlich. Neueſte Auflage von Med. Dr. Ernſt's 
populärer mebiciniichen Schrift 


„Die Selbsthilfe“ 


Am — —— — en 
Rathgeber für alle Jene, die in Folge frühzeitiger Verirrungen 
an Erkrankung der Nerven und des Sexualsystems leiden 
Dieſer Schrift verdanken jährlich Tauſende, alte und junge 
Perſonen, ihre Geſundheit und Lebensglück. Gegen Einſendung 
von 2 Mk. (in Briefmarken) franco zu beziehen von 
August Schulze, Buchbdig. Wien, Franzeusring 16. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 
iſt ſtreichfertig und kann von Jedermann geſtrichen werden. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 


trocknet ſchnell und hart und klebt nicht nach. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 


iſt durch ihre außerordentliche Ausgiebigkeit billiger wie 
| alle andern Farben, 0 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 


Zweite Ladung beſten , = 
Zartenthiner Torf 


offerirt billigſt Teleph. 441. 
5 E. Bumke, Oberwiel 76/78, 


Wee Ueberzeugen Sie sich, 
N dass meine Fahrräder 
7 A . und Zubehörtheile die 

4 1. 
u Is (13 


bestengund dabei die 
N allerbilligsten sind. Wieder- 
\ verkäufer gesucht. Katalog gratis 

August Stukenbrok, Einbeck. 
8 Grösstes Special- * 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Otto Weile, ? 
© Uhrmacher, S 


Stettin, Langebrückſtraßſe A, 


empfiehlt: 


Nickeluhren von Mark 6,50 an. 
Silb. „ 7 Pr 4, — au. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13,— an. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ u. 18,— an. 


Tüchtiger Werkzeugschmied, 
ſowie tüchtige a 
Schlosser und Schmiede 
bei hohem Lohn und dauernd geſucht von 
Borſigwerk, Oberſchl. 


Wer ſchnell und mit geringſten 
te finden will, verlange p. 


12 AH 


Kosten 
Poſt⸗verſendet: 


karte die, Deulſche Vakanzen⸗Poſt in Ehlingen a. N. 1 


i. Pr., Klapperwieſe 10. 
Getreide⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Die General⸗Agentur 


für Pommern (Domizil Stetten) einer großen, 
ſehr gut eingeführten Altien⸗Geſellſchaft iſt Neu 


zu beſetzen. Dem General-Agenten wird feſtes Ges 
halt und Proviſion gewährt. Bureau und Be⸗ 
amte ſtellt die Geſellſchaft. Kautions fähige Herren, 
namentlich tüchtige Inſpektoren, denen an einer 
aut bezahlten Lebensſtellung gelegen iſt, wollen ihre 
Offerten unter N. D, 14 an Maasenstein 

Vogler, A.-G., Berlin SWV. 19, einsenden. 


Goncerthaus-Garten. 


Mittwoch, 4. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Großes 


31132. 5 0 
Militär-Extra-Concert 
der geſamten Kapelle des Könige -Regts. 
Direktion: IX. Herold. 
Eintritt 25 Pfg. ü 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraßſe 20. 

Täglich: Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Künſtler J. Rauges. Ganz neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Programme gratis. Entree 10 . 

Direktion M. Waselewsky. 


Bellevue- Theater. 


Mittwoch: (Bons giltig). 
Beneſiz Werthmamm. Gaſtſpiel Stefi 
swoboda. 5 


Der Probepfeil. 


Dounerſtag: Zum letzten Male: 


Gt ln Die Göttin d. Vernunft, 


Freitag: 


Bons gileig. Das Nordlicht. 


An Garten: Großes Extra-Doppel-Eoncert, 


Lommer- Theater Elysium. 


Mittwoch, den 4. Auguſt 1897: 
Kleine Preiſe. Zum letzten Male! Parquet 50 . 


Die Beiſe durch Berlin in 80 Stunden 


Donnerſtag: Barfüssige Fräuleim- 


J. B: Ber Tedeum. 
Coneordia- Theater. 


8 4e Bühne Stettin's. mM 

858 allen? Emma Schirmeister. 
Mittwoch, den 4. leg Abends 8 Uhr: Groſſe 
Künſtler⸗Specialitäten, Vorſt. Großartiger Erfolg. 
Flora- Trio. Mirtzl Waldburg. Harry 
Henrict. Clown Shotter. Sehn — hören — 
staunen, Morgen Donnerſtag: Große Extra⸗Bor⸗ 
stellung. Nachdem: Sommernachts⸗Jeſt⸗ Ball. 


1 ® 
Credit, Geld, 
von 200 94 aufwärts, gegen Hypothek, Schuldfcheln 
oder Wechſel, zu erlangen. 
a im Vrofpekt, welchen gegen Beil. 1 Markt 
t 4 


Merkur, Mituchen, Giſelaſtraſſe 15. 


